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Die Hommeſchlacht flaut ab. Die Rumänen bei Kermannſtadt geſchlagen
Her Wirrwarr in Griechenland dauerk. an.

ſt zSrntedankfe t 1916. e Amerikaniſche Flieger an der Weſtfront.e Nach einer Meldung des Pariſer „Matin“ wurdeErntedankfeſt! Deutſches Land J J I Rockwell, der bekannteſte unter den amerikaniſchen

S iget, Seelettz en e e e W ne net, Der engliſche t t Trie 7 einem deutſchen Flieger geto et. on aus dieſer FaſſungDeutſcher Gott, s ſche nene gegen jede Friedens ſt zu erkennen, daß auch noch andere amerikaniſche Flieger
Deutſches Schwert und deutſches Brot n telung- bei unſeren weſtlichen Gegnern tätig ſind. Jn der Tat
Siegen über Feind und Tod ſt dort bereits, und zwar im Raume von Verdun,ein vollſtändiges Fliegerkorps gebildet worden.

Man erſieht daraus, daß Amerika unſere Gegner nicht
nur mit Waffen und Munition verſorgt, ſondern es guch

mit ſeinem Neutralitätsbegriff für vereinbar hält, daß
s in den Reihen unſerer Feinde gegen uns
ämpfen.

Güte war des Vaters Hand!

Der Angriff auf Angernſee.
Jm ruſſiſchen Heeresbericht heißt es. An der Oſt

ſee führten unſere Waſſerflugzeuge unter dem Befehl des
Schiffsleutnants Gorkovento einen erfolgreichen (2) An
griff auf die feindliche Flugſtation am Angern ſe e

einer ß aus und warfen Bomben ab. Unſere Flugzeuge wurdenRede ſein kann. von den feindlichen Batterien veſchoſſen und hattenKampfe noch nicht völlig gerüſte Kämpfe mit 20 eind lichen Flugzeugen
Dazwiſchentreten getan, und es wird Während dieſes ungleichen Kampfes iſt leider Leutnant

e t bevor Arſen, Gorkovenko mit ſeinem Waſſerflugzeng abgeſt ürz t. e ee. ankfeſt iſt heute n Das Bombardement von Bukareſt.und andachtsvoll wandern ihre Gedanken üb h e erwt voe Bunehe a„Tijd“ erfährt aus Bukareſt, daß bei dem deutſchen
e rauſchenden Waſſer hin nach dem deutſchen Land. Luftſchtffangriff am Montag 50 Bomben auf die StadtErntedankfeſt! Ein Feſt voll Licht im abgeworfen wurden. Es wurden dabei 50 Menſchen,dunklen Sturm der Zeit, ein Feſt des Lebens krotz darunter Frauen und Kinder getötet.Tod und Not und Wundenqual. Ja, feſtlich laſſet Aus Butareſt e i r e eunſere Seelen ſein, feierlich-berett. andächtigt Es e an geſte aberee r e v

iſt etwas Wunderbares um ein Feſt, drin ein heiliger Franzoſen Dberen Stockwerken des Königspalaſtes und in den benachErnſt webt, und die Seelen in tiefe, weihevolle liebe Und Rußland fragte der Korreſpondent. barten Gebäuden e wie die Blätter mit Vorbehalt
Stunden ladet Rußland, erwiderte Lloyd George, war langſam im Er melden, öſterreichiſche Und deutſche Untertanen unterge

In ſolcher Stimmung laſſet uns innew den wachen, aber ſein Zorn wird ebenfalls erſt langſam zur bracht ſein um ſie die erſten Opfer der feindlichen Flieger
e Ruhe kommen. Rußland hegt einen tiefen Groll gegen angriffe werden zu laſſen.

„Der Herr hat Großes an uns getan Die Tiefen Die beiden Mächte, welche ihm den Krieg S e
unſerer Seelen muß eine Dankbarkeit erfüllen, die Haben und wird es nicht vergeſſen. daß jener Krieg inda nicht vergeht mit dem Tage, ſondern die in uns dem Augenblick ausgebrochen iſt, wo es am wenigſten daran Der Krieg mit Jtalien.

vleibt immer und immer, die aus uns leuchtet in h. ein ren e e nW d W S e e keine feige Fahnen lucht geben. Wetter erwähnte Vom Kriegsſchauplatzeſen un erken, in unſeren Verhältnis zu dem Lloyd George die ſchrecklichen Eindrücke, welche er bei meldet der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht.
ewigen Vater und unſerem deutſchen Mitmenſchen. einem Be uche der Schlachtfelder geſehen habe, und er Auf der Karſthochfläche ſtarkes italieniſches Ge
Dank! Das iſt große, ſegenſpendende Stimmung fuhr fort. Erden darf ſo etwas ſich nicht wiederholen. ſchüh und Minenwerferſeuer gegen unſere Stellungen und
dieſes Feſtes! Laſſet uns auch dankbar ſein denen Und das Mittel, es zu verhüten, iſt, den Arhebern dieſes die dahinter liegenden Raume

S r ſein Denen, Verbrechens gegen die Menſchheit eine ſolche Strafe r Wdie in Aufopferung und Treue die Köſtlichkeit der gufzuerlegen, daß die Auſt zur Nachahmung dieſes Bel An der Fleimstal Front griff der Feind r
Ernte in die Scheuern bargen, dankbar in neuer ſpiels auf immer aus den Herzen der Regierenden aus nachmittag e r 2 r den e
tieferer Liebe zu unſerer deutſchen Heimaterde l Serottet wird. Das iſt das, was England will. en die Eiwa u ſfa Ala an er wurde abge

Senkt auch euren Kinder dieſe Dankbarkeit ins junge Die ComoneSpi er lege, e e S r Spitze ſteht andauernd unter leichtemweiche Herz, daß ſie Frucht krage der deutſchen Zu Hier Kämpfe an der Weſtfront nd ſchwerem Artiſterieſener. Ttohden atte e
kunft! So wollen wir miteinander, die Millionen Rettungsunternehmen Erfolg. Anſeren braven Trupyen

f Ein Abflauen der Sommeſchlacht gelang es unter großen Schwierigkeiten, doch 2 Jtaliener,Alle feſtlich e u. Ernkedantfeſt dieſes e Suelbee der Jeſtrige deutſche Heeresbericht. Dieſe die vollkommen erſchöpft waren, auszugraben und zu
Jahres unterm ang der deutſchen Glocken Wie Tatſache wird auch durch die feindlichen Bexichte erwieſen. bergen.

e e a d De e S Jm n er e rer er Se derege ocken ſind enn einen großen Steg, ommefront fahren unſere Batterien mit der Be ießung Da Fmit Bote Vaterhilfe erkämpft, rdentet dieſes der deutſchen Berkeidigungsanlagen eifrig fort. Keine Die Kämpfe an der Oſtfront.

heilige Feſt Wir ſiegten über die, ſo uns und unſere e e e en J t Keine beſonderen Ereigniſſe
Kinder in die bittere Qual des Hungers kreiben Unſere Linie wurde wiſchen Martinpuich und Guende. meldet der deutſche wie auch der öſterreichiſche
wollten e S court vorgeſchoben. Weſtlich und ſüdweſtlich von Fau ungariſche Heeresbericht.

Erntedankfeſt Siegesfeſtl Lautet, ihr Glocken antt wurden Poſten Angerichtet. Unſere Stellung auf Miniſterpräſident Stürmer zurückgetreten.
Danket, ihr Herzen Erfüllungstag der vierken e e re e e „Birſchewita Wiedomoſtie“ meldet jetzt als vollzogene
Bittke: „Unſer täglich Brok gib uns heute Laſſet größten Teil in unſeren Händen iſt. Die Schanze liegt Tatſache daß Stürmer Zurückgetreten ſei.
unſeren Seelen den wahren Sinnn dieſer Bilkke auf auſ der Kuppe 500 Meter nördlich ev Kokvowzow wird ſein Nachfolger als Miniſter
gehen Täglich Brot! Nun haben wir ſeinen Wert g a Bergen wird verſchiedenen Blättern gemeldet, im hräſident ſein, während der Botſchafter in Rom, Giers,
erkannt Und erkannt, was uns wirklich zum leib S m ge en t t der beim Zaren im Hauptquartier eingetroffen ſei, das
lichen Leben nok iut! Darum ain Erntedankfeſt außerordentlich reger Verkehr von Transportſchiffen. Amt des Miniſters des Außern übernehmen wird.
laſſet uns geloben, fürder einfacher zu ſein in Eſſen en e e er e e S Stürmer wird alsbald eine Reiſe ins Ausland ankreten.

Wie mehrere Blätter melden, wird er ſich nicht nach Rom,
und Trinken, zu eifern gegen die Uberfülle und den gehende Schließung der ſüdengliſchen Häſen für die neu
Tand des Eſſens! Das Kernige, Kräſtigſte, wahr ralen Schiffe. ſondern nach Madrid begeben.haft Geſunde, das ſtets das Einſache iſt, ſei unſere S e n De er e e nin ange als verdächtig ie Friedensgerüchte, dien a v m e n e ſein J Der Luftkrieg. vor Wochen hre die Welt ierten, ſtanden in enger Ver
wenn es das Führervolk der Zukunft ſein will! t et f g in unt Fliegerleutnant Mulzer bindung mit ſeinem, Namen. Wohl iſt Stürmer ein unTag des Dankes, Tag des Sieges, Tag des Gelüb iegerlentnant MNulzer, verſöhnlicher Dentſchenfeind, aber trotzdem ein aufrechter
des: Erntedankfeſt 1916. Ritter des Ordens Pour le mérite und des Max Joſef Mann und kein Knecht engliſcher Herrſchſucht geweſen.

Ordens, iſt auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz kö d Aus Petersburg verlautet, daß Sſaſonow ſich in
e ich abgeſtürzt lehter Stunde geweigert habe, den Poſten des Miniſter



präſidenten anzunehmen.

Stadt gelangten

Dadurch habe die Ernennung
Trepows an Wahrſcheinlichkeit gewonnen. Zwiſchen
Stürmer und Trepow kam es in den letzten
ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen.

T z e c SVom Balkan Kriegsſchauplatz.
Der Krieg gegen Rumänen

Aus der Dobrudſcha
wird nichts Beſonderes gemeldet.

Von ver Front gegen Siebenbürgen.
Die Rumänen bei Hermannſtadt geſchlagen.,

So beſagte der geſtrige deutſche Heeresbericht. Der
öſterreichiſcheungariſee Bericht lautet:

Die Rumänen bei Nagy Szeben (Hermannſtadt)
ge ſchlagen. Die Höhen ſüdlich und ſüdöſtlich der

nach heftigen Kämpfen in den Beſitz der
verbündeten Truppen. Die Schlacht iſt noch nicht abge
ſchloſſen.

Von der mazedoniſchen und Salonikifront
Die SerbenNiederlage.

Der ſerbiſche Heeresbericht lautet. Jm Verlaufe
von Kämpfen gegen den Kaimakſchalan vermochten die
Bulgaren in einigen Punkten unſerer Gräben Fuß zufaſſen. Die Stimmung der Truppen iſt ausgeseichnet.

Das „Journal“ berichtet aus Saloniki: Die Serben
er Iitten tatſächlich bei Kaimakſchalan eine emp
findliche Niederlage. Sarrail hat ihnen deshalb farbige
Truppen zur Hilfe geſchickt.

S

Die Lage in Griechenland
Griechenland ſoll die Kriegserklärung beſchloſſen haben.

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Kopenhagen: „National
Tidende“ veröffentlicht ein über Rom aus Athen einge
troffenes Telegramm, wonach Griechenland be
ſchloſſen hat, den Mittelmächten den Krieg
zu erklären.
Der rumäniſche Mitarbeiter der „Stampa“ meldet
ſeinem Blatte: Geſtern nachmittag hatte Coromillas eine
Beſprechung mit Sonnino. Die Alliierten vertreten den
Standpunkt, daß bei der jetzigen Sachlage über eine grie-
chiſche Jntervention nicht mehr verhandelt werden kann.
Für Griechenland iſt der Krieg gegen Bulgarien unver
meidlich, nicht um der Entente zu nützen, ſondern um
ſich ſelbſt z u retten

Prinz Andreas von Griechenland,
der ſich ſeit einiger Zeit in London aufhielt, um dort
die Jntereſſen des griechiſchen Hofes zu vertreten, wurde
en Konſtantin nach Athen zurückbe-
rufen.

Das Memorandum des Generalſtabschefs.
„Daily Telegraph“ meldet aus Athen: Der Chef des

Generalſtabschefs Moſchopourlos hat bekanntlich zu
ſammen mit den Generalen Kallaris und Giena,
d i s dem König ein Memorand um überreicht, wo
der König das Heer gegen Bulgarien führen ſoll.
Der König ließ ihn zu ſich kommen, ſetzte ihm erneut ſeine
Anſichten auseinander und ſagte, daß gerade in dieſem
Augenblicke eine Anderung der Politik Grie-
chenlans erwogen werde. Jede politiſche Aktion
einzelner würde die Entſcheidung der Regierung nur
hinauszögern. Geſtern wurden verſchiedene Generale er
neut vom König empfangen. Sie machten ihn darauf
aufmerkſam, daß die Aufgabe der Neutralität
Griechenlands eine dringende Not wendig
keit geworden ſei.

Der Aufruhr in Griechenland.
Die letzten enghiſchen Meldungen aus Griechenland ent

halten bisher nichts Entſcheidendes. Ungeachtet der
krengen Maßnahmen des Marineminiſters verbreitete ſich
er Aufſtand auch auf die Flotte, und ein Kapitän
ur See, der über den Flugplatz am Phaleron den BefehlSührt, hat ſich mit 28 Fliegern der Bewegung angeſchloſſen.

IJn der Armee gewinnt der Aufruhr ebenfalls langſam,
aber ſicher Boden
„Agence Havas“ meldet aus Athen: Außer dem Küſten
angerſchtff „Hydra“ ſollen auch ſeine beiden Schweſter

„Spetzai“ und
obooten ſich der alliterten Flotte angeſchloſſen haben.

„Daily Telegraph“ meldet aus Athen, daß in Herg
kleton auf Kreta hundert polttiſche Gegner des Veni
zelos in einem verbaärrikadierten Hauſe Wider
ſtand leiſteten. Mehrere Perſonen wurden getötet und
verwundet. Ferner verweigerten 19 Mannſchaften und
22 Offiztere des 14. JnfanterieRegiments, ſich dem
Aufſtand anzuſchließen, ſie flohen in das O fizier
Kaſino. Später wurden ſie, nachdem die Entente Konſuln
ſich zu ihren Gunſten verwendet hatten, nach der Suda
Bai geführt.

Vom Seekriege.
ABootOpfer.

„Lloyds“ meldet: Der Dampfer „Théèl m a“ wurde
verſenkt, die Beſatzung iſt gerettet. Der ſchwediſche Segler„Benguela“ iſt geſunken, die ans gerettet.
Der britiſche Dampfer „Newby“ (2168 Tonnen) iſt bei
Peterhead verſenkt worden. Der Dampfer h ure
(1244 Tonnen) von der WilſonLinie iſt ebenfalls ver
ſe n kt worden neun Mann von der Bemannung ſind ge

rettet worden. eAbſperrung der bulgariſchen Küſte.
Der Miniſter des Außern gibt bekannt, daß nach einer

Mitteilung der britiſchen Regierung vom 16. September
an die Blockade der bulgariſchen Küſte im
Agäiſchen Meer über die griechiſche Küſte bis zur Ein
mündung der Struma ausgedehnt worden iſt.

Der türkiſche Krieg
Aus dem amtlichen türkiſchen Heeresbericht.

An der Front don Fellahie beiderſeits heftiger ge
wordenes Feuer. An der perſiſche n Front fand auf
der Straße von Hamadan nach Kas wir ein für uns

Tagen zu

„Pſarg“ nebſt vier Torpe

günſtiges Partrouillengefecht ſtatt. Auf dem linken Flügel
wurde ein ſchwacher feindlicher Angriff abgeſchlagen.

Kaukaſusfront: Auf dem rechten Flügel Zu
ſammenſtöße zwiſchen Erkundungspatrouillen und zeitweiſe
unterbrochenes Geſchützſeuer. Wir machten einige Ge
fangene. Jm Zentrum wieſen wir durch Gegenangriff

einen Überfall ab, den der Feind, begünſtigt vom Nebel
und Schneeſturm, ausführte. Auf dem linken Flügel be

ſetzten wir einen Teil der feindlichen Vorpoſtenlinie. Von
den anderen Fronten iſt kein Ereignis von Be

deutung zu melden.

Deutschland.
Zu Hindenburgs Geburtstag. Am 2. Oktober feiert

Generalfeldmarſchall von Hindenburgſeinen 69. Geburtstag. Es wird ganz in ſeinem Sinne
ſein, wenn das deutſche Volk, das freudig zu dieſem volks
tümlichſten der Paladine des Kaiſers aufſchaut, jeder an
ſeinem Platz, nicht bloß mit Gelübden und Gelöbniſſen,
ſondern durch die Tat dieſen Tag ehrt, durch irgendeine
vaterländiſche Tat, zu der ja durch die Kriegsanleihe im
beſonderen beſte Gelegenheit gegeben iſt.

Der Botſchafter in Konſtantinopel, Graf Wolff
Metternich, zur Erledigung dringender Privat
geſchäfte einen Arlaub erbeten und bewilligt er
halten. Während ſeiner Abweſenheit von Konſtantinopel
wird er durch den Geſandten v. Kühlmann vertreten wer
den. Dr. Richard v. Kühlmann, der Sohn des ehemaligen
Generaldirektors der anatoliſchen Eiſenbahnen,
1873 in Konſtantinopel geboren. Er hat dort
vorzügliche Beziehungen zu den maßgebenden türkiſchen
Kreiſen. Eine zeitlang war er zweiter Botſchaftsſekretär
in Waſhington. Vor dem Kriege war er Botſchaſtsrat in
London. Von dort wurde er in gleicher Stellung an die
Botſchaft in Konſtantinopel verſeßk. Jm vorigen Jahre
wurde er Geſandter im Haag.

Dr. Solf Geſandter im Haag. Die „Voſſ. Ztg.
will aus unterrichteten Kreiſen erfahren haben, daß, falls
Herr v. Kühlmann, der bisherige Geſandte in Holland,
dauernd als Botſchafter nach Konſtantinopel gehen ſollte
der Staatsſekretär des ReichsKolonial-Amtes, Dr.
Solf, während des Krieges die e en der deut
ſchen Geſandtſchaft im Hagg übernehmen würde.

General von Wandel verabſchiedet. Der ſtellvertre
tende Kriegsminiſter Generalleutnant v. Wandel hat aus
Geſundheitsgründen die ihm ſchon im Frieden an der Aus
übung ſeines Frontkommandos behinderten und nachdem
er trotzdem in zweijähriger, von großem Erfolg vegleiteter
Tätigkeit das arbeitsreiche Amt des ſtellvertretenden

Kriegsminiſters verwaltet hat, den Abſchied erbeten. Der
Kaiſer hat dem Geſuch in beſonders gnädiger Form ent
e General v. Wandel iſt unter Verleihung des

harakters als General der Jnfanterie à la suite des
I. Hannoverſchen Infanterie Regiments Nr. 74, in dem er
ſeine militäriſche Lauſbahn begann, geſtellt worden.

Vom Reichstag erwarten wir vor allem, daß er
„Herz und Kraft unſeres Volkes ſtärke und belebe!“

Dieſe Hoffnung ſpricht Prof. Dr. Francke in der „So
talen Praxi aus. De ich wirdr g, ſo erwartet. egrund ch in l ck Win der Ernähru Swi

ſchaft hineinleuchten, aber auch die geiſtige Luft in Deutſch
land bedarf dringend der Beruhigung und der Reinigung.

an dem dunklen Treiben keinen Anteil. Da hat niemand
Zeit zu Klatſch und Tratſch, zu vertraulichen Briefen und
Pamphleten. Jm Volke hat man nur Verachtung und
Ekel vor dieſem Treiben, bei dem ſich Männer von Beſitz
und Bildung, Profeſſoren und Kommerzienräte als geeichte
Vaterlandsrotter gehaben. And Francke verlangt die Neu
orientierung, die e all dem Ringen und Kämpfen, nach
all den Leiden und Opfern kommen muß. Beſonders viel
erwartet der warmherzige Vaterlandsfreund von den Lei
ſtungen der deutſchen Soßialpolitik in künftiger Zeit.

Jn der Bundesratsſitzung am Donnerstag gelangten
zur Annahme der Entwurf einer Bekanntmachung über
Preisbeſchränkungen bei Verkäufen von
Schuhwaren, eine Ergänzung der Bekanntmachung
über die Bereitung von Backware vom 26. Mai 1916,
der. Entwurf einer Bekanntmachung über Verſiche-
rungspflicht von Angeſtellten für Beſchäfti
gungen während des Krieges und der Entwurf von Aus
führungsbeſtimmungen zum Geſetz über die Feſtſtellung
von Kriegsſchäden im Reichsgebiet.

im Ausſchuß. Der Kanzler kennzeichnete mit teilweiſe
ſehr ſcharfen Worten die Exoberungsluſt und den Ver
nichtungswillen der Gegner. Ex konnte aber zugleich
feſtſtellen, daß die Kriegslage keineswegs dazu angetan
iſt, die Erwartungen der Feinde zu Techtfertigen. Das
„Berl. Tagebl.“ ſagt: Jn der Rede war biswetken deine
faſt akademtſche Zurückhaltung zu erkennen. Der Reichs
kanzler wies ſelbſt darauf hin, daß das Ausland auf jeden
Ausdruck lauere. Die „Voſſ. Ztg.“ meint, ganz mit

ſchen Politiker von Anfang an entſchloſſen waren, aus
ihrem Krieg ein Geſchäft zu machen und ſich demjenigen
zu verkaufen, dem ſich endgültig das Kriegsglück zuwenden
würde. Sie hätten geglaubt, ſich den günſtigſten Augen
blick dafür ausſuchen zu können aber Rußland habe auf
Rumänien gedrückt, und Rumänien habe
punkt losſchlagen müſſen, der der Entente am genehmſten
war. Die Ausführungen über Rußland bedeuteten ge
wiſſermaßen die authentiſche Texkinterpretation der viel
beſprochenen Rede über die Befreiung der ruſſiſchen
Fremdvölker. Den Kampf gegen England proklamierte
der Kanzler als ein Kriegsziel, zu deſſen Erreichung alle
den Krieg abkürzenden, Mittel zu gebrauchen ſeien.
Jm „Lok.-Anz.“ heißt es Klar und deutlich hat der
Reichskanzler den grundlegenden Unterſchied zwiſchen den
Empfindungen dargelegt, mit denen der Krieg von unſeren
Feinden gegen uns geführt wird, und denen, mit denen
wir ihn führen. Wer den Unterſchied dieſer Beweggründe
erfaßt hat, kann nicht in Zweifel darüber ſein, wer die
Verantwortung für die Fortſetzung dieſes Krieges trägt.
Jm Zuſammenhang mit der Schilderung der alle Er
wartungen übertreffenden Kräfte, die das deutſche Volk

Wort, für das man ihm im ganzen Reiche Dank wiſſen
wird. Freie Bahn für alle Tüchtigen, das ſei die Loſung.

„Krieg und Jagd.“ Die Wildpreiſe
worden. Da iſt es nicht ohne Intereſſe feſtzuſtellen, woran

wurde

Unſer Volk in Waffen wie unſer Volk in der Heimat hat

Preſſeſtimmen zur Rede des Reichskanzlers. Die
Kreuzztg. ſagt Sie war verhältnismäßig kurz und legte

auch dadurch das Schwergewicht auf die Verhandlungen

Recht habe der Kanzler hervorgehoben, daß die rumäni

zu einem Zeit

der ſtaunenden Welt offenbart hat, fand der Kanzler ein

Spinnſtoffe umſaſſe

Re

Meldung, daß der deutſche Gouverneur von, Belgien die
Abreiſe der in Belgien befindlichen Frauen von

Parlamentarisches.
Die Beratung des Reichshaushaltsausſchuſſes über

die politiſche Lage begann Freitag mittags Punkt 1 Uhr.
Die Mitglieder des Reichstages wohnen den Verhandlun-
gen in ſo großer Anzahl bei, daß der geräumige Saal 28
ſehr ſtark überfüllt iſt. Der Reichskanzler Kriegs-
miniſter Wild v. Hohenborn, der Staatsſekretärdes Auswärtigen Amtes v. Jago w. der Stellvertreter
des Reichskanglers Staatsſekrekär Dr. Helfferich,
der Chef des Reichsmagineamts Admiral v. Capelle
und die Leiter der übrigen Reichsämter ſind anweſend,

Ebenſo mehrere Bundesratsbevollmächtigte der nichtpreu
Ziſchen“ undesſtagten. Die Verhandlungen, die ver
traulich ſind, leitet der Berichterſtatter Abg. Baſſer-
mann (nl.) in einer längeren Rede ein.

Volks wirtschaftliches.
v Neue Maß und Gewichtsbezeichnungen im Garn

handel. Der Reichstag hat im Juni eine Reihe von Ein
gaben in ſeinen Ausſchüſſen bergten. Die meiſten konnten
aber in der Vollverſammlung nicht mehr erledigt werden.
Wahrſcheinlicher werden ſie jetzt im September und Ok
tober auf der Tagesordnung des Reichstages erſcheinen.
r Ausſchuß für Handel und Gewerbe befaßte ſich u. a.
mit einer Eingabe der Handelskammer Würzburg, die
geſetzgeberiſche Maßnahmen zur Einführung mekriſch
dezimaler Maß und Gewichtsbezeichnungen im Garn
handel fordert. Während man in der Wolle-, Kamm-
garn Und Streichgarninduſtrie, d. h. in den Jnduſtrie
Wweigen, welche ihr Rohmaterial vorwiegend aus dem
Jnland beziehen, längſt zum metriſchdezimalen Syſtem
übergegangen iſt, hat man bisher in den Kreiſen der
Baumwollinduſtrie mit Zähigkeit an der engliſchen Garn
mumerierung feſtgehalten. Wo

Numerierungsſyſtem für alleLänder zu ſchaffen, die indeſſen an der Weigerung ng
ands, das metriſchedezimale Syſtem einzuführen, ſtets

geſcheitert ſind. Allerdings iſt auch in den Kreiſen der
Deutſchen Tertilinduſtrie der Wunſch nach Anderung der
bisherigen Numerierung nicht einheitlich. Demgegen-
über wird von der Mehrheit der Baumwollinduſtriellen
geltend gemacht, daß gerade der gegenwärtige Zeitpunkt,
in dem in England Beſtrebungen zutage treten, die deutſche
Induſtrie künftig vom Weltmarkt zu verdrängen, der ge
eignetſte ſei, ſich von dem engliſchen Einfluß und der
engliſchen Numerierung freizumachen, die in allen Staaten
mit metriſchem Maß und Gewichtsſyſtem ihre Berechti
gung längſt verloren habe und als ein Hemmſchuh in derWeiterenkwicklung ie e eJ der Jnduſtrie empfunden werde. Jetzt
ſeien auch die maſchinellen Anderungen viel leichter durch
zuführen als zu Zeiten des Vollbetriebes. Die Koſten
würden bei Hunderttauſend Spindeln höchſtens 8000 Mk.
betragen. Das käme nicht in Betracht, denn ein Betrieb
mit hunderttauſend Spindeln erfordert ein Kapital von
etwa 128 Milkionen Mark. Für die Ausfuhr ſpiele die
Garnnumerierung eine ganz Unkergeordnete Rolle, da die
Ausfuhr von Baumwollgarnen ſehr gering ſei und in der
Hauptſache fertige Gewebe ausgeführt werden, die nicht
nach der Numerierung, ſondern nach Muſtern verkauft

P erhöht

Zur

zu werden pflegen. Jn allen Ländekn, die das metriſch
dezimale Syſtem eingeführt haben, hat es ſich bewährt.

enn die jahrzehntelangen Bemühungen auf dem Wege
der freien Vereinbarung eine Anderung herbeizuführen
bisher erfolglos waren, ſo war eine gewiſſe Bequemlich
keit daran ſchuld, ebenſo eine Abneigung gegen jede Neue
rung. Das bisherige Syſtem ſei veraltet und unerträg
lich Auch ein Regierungsvertreter erklärte, daß die Re
gierung der Einführung der metriſchen Garnnumerierung
wohlwollend gegenüberſtehe. Der Ausſchoß beſchloß dar
auf, die Eingabe dem Reichskanzler zur Berückſich-
tig ung zu überweiſen.

Provinz und Umgegend
Deſſau, 29. Sept. Verwahrt Streichhölzer

ſorgfältig vor Kindern Folgende beiden Vor
kommniſſe, die leider nicht vereinzelt ſtehen, bieten Anlaß
n Warnung. Jn Scholitz hat am letzten Sonnabend

die 7 Jahre alte Charlotte Völker, als die Mutter auf
dem Felde weilte, zu Hauſe in der Küche Feuer ange
zündet und dabei derart ſchwere Brandwunden erlitten,
daß ſie im St. Ah etrankenhauſe in Deſſau eines qual
vollen Todes geſtorben iſt. Am ſelben Tage ging in
Aren sdorf, Kreis Köthen, die große Feldſcheune des
Amtsrats Hildebrandt in Flammen auf. Es verbrannten
gußer dem Bauwerk 800 Ztr. Gerſtenſtroh, 600 Ztr.
Roggenſtroh, 500 Ztr. Weizenſtroh, 5 Paar Eggen, zwei
Walzen und zwei Geſchirre Auch dieſes Feuer haben
Kinder verurſacht. Der Landwehrmann Carl
Müller aus Radegaſt fuhr mit dem Rade vorüber und
ſah Kinder an der Scheune mit Zündhölzern ſpie-
len. Als er einſchritt, brannte die Scheune bereits.
Dem 7 Jahre alten Walter Rolle, Sohn des Pferde
knechts, wurden die Zündhölzer noch aus der Taſche ge
zogen; er wollte damit h dem elterlichen Acker, der an
der Scheune lag, n e kraut anzünden. Es wäre an
der Zeit, den Du es Lartoffelkrautanzündens in
jetziger Zeit, wo dasſelbe als Streu oder ſogar Viehfutter

t mehr als
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Erste Beilage.

Für das beginnende 4. Quartal werden noch Be
ſtellungen auf unſern

„Merſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern wie unſeren
Austrägern entgegengenommen.

Die Expedition.

Mlhentſſches über die Gerichte

zur Kriegsanleihe
Trotz aller Aufklärung in Schrift und Wort über die

neue Kriegsanleihe gehen immer noch vereinzelt Gerüchte
um, die geeignet ſind, ängſtliche Gemüter von der Zeich

nung abzühalten. All dieſe Gerüchte haben jetzt eine end
gültige authentiſche Erwiderung durch den Stactsſekretär
des Reichsſchatzamts, durch den Reichsbankpräſidenten und
durch den Staatsſekretär des Jnnern anläßlich einer Be
rn mit den Vertretern des Deutſchen Handelstags,
des Deutſchen Handwerks und Gewerbekammertags, des

r le e e e Kriegsausſchuſſeseutſchen Jnduſtrie erfahren, die im folgenden kurzuſammengefaßt werden ſollen. S
1. Iſt eine Beſchlagnahme der Sparkaſſengut

haben beabſichtigt
Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts, Graf von

Rödern bezeichnete dieſes Gerücht al ſfinnitg une ſ cht als unſinnig und
tie Tatſachen haben inzwiſchen dieſes Gerücht Lügengeſtraft, ſie haben bewieſen, daß die Regierung a des

rn zu einem Zwang in irgend einer Form zu

2. Iſt eine Herabſetzung des Zinsfußes vor Ab
lauf der Konvertierungsfriſt möglich

Nachdem der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts ſeine
Verwunderung ausgeſprochen hatte, daß dieſes Gerücht von
Leuten weitergetragen wird, denen man einen derartigen
Denkfehler nicht zukrauen ſollte, ſagte er wörklich:

Ich glaube, daß bei näherem S niemand
ine ſo handgreifliche Angerechtigkeitfür möglich halten und irgend einer Regierung

einen derartigen Vorſchlag oder dem Reichstag die Zu
ſtimmung zu ihm zutkrauen wird. Gewiß werden wir
nach dem Kriege zur Heilung ſeiner Wunden, zum Wie
eraufbau W aftsleb. eld brauch

Brüches ein ahlungsverſondern den einer gerechten und gleich
mäßigen Heranziehung der Sleuerguellen zu beſſ re iten. Das darf ich heute wie
derholen, daß jede Regierung und jedes Parlament, die
für die Verwaltung des Reichs und ſeine Geſetzgebung
verantwortlich ſind, es als a vornehmſte Aufgabe be
trachten werden, den Gläubigern des Reichs, un

e W D eDer Rennhuſar.
Sportroman von Günther von Hohenfels.

Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Sieh mal, liebes Stänzchen“, begann der alte Dip

e

lomat mit ſchmeichelnder Stimme und haſchte nach der
ſchweſterlichen Hand. „Ubermorgen iſt doch der Ehrentag

von Lukas. Gott, die guten Kinder. Wenn ich goldene
Schätze vor ihnen auſhäufen könnte, wie gerne täte ich s.

„Na und bemerkte die alte Dame lakoniſch.
„Na ja“, würgte der Bruder, „ſieh' mal, ich häkte da

Gelegenheit, eine todſichere Sache, eine Rieſenſumme mit
einem Schlage in die Hand zu bekommen.“

„Das würde ich entſchieden tun“, ſagte ſie.
„Nicht wahr erwiderte er eifrig, „du meinſt auch e
S Gewiß ſagte ſie kühl. Aber worauf ſoll das hin

aus Du willſt vermutlich Geld haben.“
„Na und“, ſtöhnte er ſchüchtern aus dem Fauteuil ge

genüber und ein paar Augen ſchauten geſpannt nach der
Strengen, welche mit gerunzelter Stirn inquirierte.

„Geh mir mit Seinen Rennwetten. Aber das
kümmerts mich ja zuletzt nicht. Kurz und gut wieviel
brauchſt du? Bitte jedoch eine Mindeſtſumme.

Ach, du lieber Gokt, dachte innerlich der alte Kammer
herr, äußerlich tat er ſehr gleichgültig und von oben herab.

„Gott, wieviel Eine Kleinigkeit. Jch will natürlich
beide Königsfelder belegeg, ebenſo die beiden Oſterhuter,
benötige aber für einen kodſicheren Outſider eine größere
Summe, weißt du, meinen Rieſengewinn einzuheimſen.“

„Alſo wieviel“, tönte es kategoriſch zurück.
Der alte Herr rechnete
Die beiden von Lukas à 200 macht 400 und nochmals

400 für die Oſterhuter ſind 800. Das iſt das wenigſte,
denn für den Favoriten gibt's ja nicht viel raus. Und
nun noch der Outſider. Eine todſichere Sache, bemerke
ich noch einmal. Brauche da mindeſtens 1600 Mark.
Nimm mal an, daß der Toto 12510 Zahlt, eine nicht
zu hohe Annahme, dann hätte ich 139200 Mark heraus be
ommen. So viel gibt's mindeſtens. Jch rechne ſogar

meine 20000 Mark.“
Alſo 1800 Mark würden es ſein“, fragte Frau von

Ranwitz langſam und ihr Geſicht verriet dem Bruder
ſchon jetzt, was kam. t„Aber lieber Richard, du biſt ein Spaßvogel. 1800
Mark, ha ha, wo ſoll ich die denn hernehmen. Barm-
herziger Himinel, das iſt ganz ausgeſchloſſen. 100 Mark
will und kann ich dir geben, aber mehr auch beim beſten
Willen nicht. Nützen ſie dir was, dann herzlich gern
Du müßteſt doch übrigens noch deine Penſion ſo ziemlich

d zu

beieinander haben,

0

Sonntag den 1. Oktober

ihnen gehören auch viele
Schwacher, das gegebene on am e zu halten,
d. h. alſo die Anleihen zum vollen Zinsſaß zu verzinſenund, wenn etwangch dem
Jahre 1924 von der Kündigung Gebrauch
gemacht werden ſollte, ſie zum vollenNennwert zuräckzuzahlen.
3. Iſt die Kriegsanleihe alsbald nach dem Kriege

wieder zu Geld zu machen
Hierzu erklärte der Präſident des ReichsbankDirek

i Dr. H a v e r inorgen und Zweifel hierüber ſind nicht berechtigt.
Daß nach dem Kriege große Beträge der jetzt gezeich
neten Kriegsanleihen an den Markt zurückſtrömen wer
den, re wieder zu Gelde gemacht zu werden, iſt
Zu erwarten, und nicht minder, daß ebenſo große Be
kräge von neuen Kreditbedürfniſſen ſich an den Markt
drängen werden. Dies iſt aber längſt erkannt, und die
maßgebenden Jnſtanzen n ſich völlig klar darüber,
daß dieſer Geſahr nach dem Kriege begegnet werden
muß, aber auch begegnet werden kann. Die Frage iſt
in ernſteſter Erwägung und Bearbeitung und es ſind
bereits ganz beſtimmte Pläne und Maßnahmen in Aus
ſicht genommen, die nach menſchlichem Er
meſſen geeignet und ausreichend ſein
werden, auch einen ſehr großen Andrang
ſolcher Wert papiere aufzunehmen und
unter Mitwirkung der Darlehnskaſſen, die noch eine
Reihe von Jahren, wohl mindeſtens 4 bis 5, aufrecht
erhalten werden müſſen, die allmähliche Wiederunter
bringung dieſer aufgenommenen Beſtände auf eine ent
ſprechende Anzahl von Jahren zu verteilen und damit
nachteilige Folgen zu verhindern

GBetlage zum „Merſeburger Correſpondent“
tionen wirtſchaftlich S

Der Reichsbankpräſident legte die hierfür in Ausſicht
genommenen Pläne und Maßnahmen des näheren dar
und fand damit die volle und befriedigte Zuſtimmung der
aus unſeren auf dieſem Gebiete ſachkundigſten und urteils
fähigſten Männern zuſammengeſetzten Verſammlung.

4. Verlängert oder verkürzt die Beteiligung an der
Zeichnung die Kriegsdauer?

Zu dieſer Frage nahm der Staatsſekretär des Jnnern
Dr. Helffer ich Stellung. Er wies guf den brutalen
Hungerkrieg Englands gegen h und die Neu
kralen hin und bezeichnete England als „die Seele der
gegen uns gerichteten Weltverſchwörung

Gerade weil England in ſeinem Vernichtungskriege
von Anfang an ſo ſtark auf ſeine Geldmacht gerechnet
hat, müſſen wir zeigen, daß dieſe Rechnung falſch iſt,
müſſen wir bei der fünften Kriegsanleihe erneut be
weiſen, daß wir von dem entſchloſſenſten Siegeswillen
beſeelt ſind. Kein infameres r eresWort als das hochverräteriſche Getuſchel-
„Die Anleihe zeichnung verlängert den
Krieg!“ Das Gegenteil iſt richtig Wer

4 eihe zeichnetebiltt n Krieg
2 zubt, der beſorgt Feindesarbeit.

Provinz und Amgegend.
Halle, 29. Sept. Der ſechsjährige Knabe eines hie

ſigen Schneidermeiſters fiel beim Spielen in die Saale
und ertrank. Seine Leiche wurde kurz darauf geborgen.

zumal jetzt, wo dich doch das Leben
keinen roten Heller koſtet. Jch dachte ſogar, du hätteſt
Gott weiß was für Exſparniſſe gemacht. Na, das war
eine ſchöne, aber trügeriſche Hoffnung und geht mich ja
zuletzt auch nichts an.“

Ber alte Herr war während dieſer Schlußbemerkung
ünruhig auf ſeinem Fauteuil hin und her gerutſcht. Aus
allein hatte er nur das herausgehört. 100 Mark, das
Gott erbarme. Solch eine Lapalie! Und das ihm
der reine Hohn war das, und die richtige Antwort wäre
ein Kihler Dank gewelen

Aber ſchließlich beſſer ein Blauer als gar nichts.
Ubrigens nicht ſchlecht Du mußt doch noch deine

Penſion zuſammen haben Ja, ſehr ſchön, hätte man auch
noch, wenn man ſie, nicht aus reiner Angſt am grünen
Tiſch umgeſetzt, das heißt verloren hätte. Ein Elend war
es.

Der alte Herr ſeufzte, ſtrich ſeinen Lappen ein und
empfahl ſich, nicht ohne vorher gebeten zu haben, um
Gottes willen der Jnge nichts zu verraten

Nun galt es den zweiten Bittgang zu tun, zum
Königsfelder. Ach, du lieber Herrgott, diesmal dünkte
dem armen Papa die Affäre noch unendlich qualvoller als
beim erſten Gang.

Als der Oberkellner im Hotel ihn beim Baron an
melden ging und der alte Herr nun wartend draußen
ſtand, lüſtete er wiederholt den Zylinder und tupfte ſich
mit dem ſeidenen Taſchentüch den Schweiß weg, der ihm
in hellen Tropfen auf der Stirn ſtand.

Dieſe abſcheuliche Nervoſität allemal vorher.
Contenance, Contenaänee bewahren, flüſterte der Gent

leman ſich ſelbſt beruhigend zu.
Ein paar Sekunden ſpäter ſtand er vor dem Freunde,

um den er ſich ein gutes Jahrzehnt nicht gekümmert hatte.
Der hockte in einem Fautenil, das rechte dick umwickele
Bein lag auf einem Stuhle. eDer alte Kammerherr war aber plötzlich ein ganz an

w.

derer geworden, als der, welcher draußen geſtanden hatte.
Ganz Teilnahme, ganz ſchmerzliches Bedauern.

„Lieber Freund, es ließ mir doch länger keine Ruhe.
Wie geht es denn Ah, noch immer das niederträchtige
Ziehen im Knie. Und Karlshorſt, wie ſteht's denn damit
Na, hoffentlich bleiben Sie nicht ans Zimmer gebunden,
das wäre ja rein undenkbar, wenn der eigene Beſitzer
dem Ehrentage ſeines Stalles fern bleiben ſollte, bloß
des infamen Podagros wegen. Mut, ut, lieber
Freund, wenn man will, geht ſchon alles.“
Der Königsfelder knurrte etwas und warf einen gif

mee auf den zierlichen, ſorgfältig gekleideten Mann
vor ihm. Und doch lauſchte er ſeinen Worten, wie einem

einen e herausgefunden.

eWeißenfels, 29. Sept. Traugott Mbeliebte Volkskomponiſt, geboren i in 6 e a der
ſels, feierke heute in vollſtänd. n hRüſtigkeit ſeinen 70. Ser Geiſtes und körperlicher
ernſter Weiſen Zevurtstag. Anzählige fröhliche und
nd ar ſchuf er für Herz und Gemüt. Von jung
ſe eekannt, iſt er unſterblich geworden durch einen
er Arſchlager: „Wir geh'n nach Lindenau, da iſt der
Himmel blau!“

Naumburg, 29. Sept. Die e e derProvinz Sachſen „Sachſenland“ hat auch hier in ſtädtiſcher
Flur mit der Anſiedlung einer Eigenheim Kolonie be
gonnen. Die Einfamilienhäuſer erhalten je einen halben
Morgen Gartenland. In erſter Linie ſollen invalide
Krieger in den Häuſern Wohnung erhalten, jedoch können
auch andere Perſonen die Häuſer erwerben.

Torgau, 29. Sept. Ein dreiſter Diebſtahl iſt in
der Nacht zum Dienstag im Stadtkrankenhauſe verübt
worden. Dort haben Diebe der Speiſekammer einen Be
ſuch abgeſtattet. Geſtohlen ſind eine große Menge Lebens
mittel, die die Diebe mittels eines dem Krankenhauſe ge
hörigen Handwagens förtgeſchafft haben. Als Dieb ſteht
ein erheblich vorbeſtrafter Patient, der 31 jährige Bäcker
Max Wieland, ohne feſten Wohnſitz, in Verdacht, der in
der Diebſtahlsnacht aus dem Krankenhauſe entflohen iſt.
Jn der Umgegend von Zinna hat man den Handwagen
zerbrochen aufgefunden Und auch einen Teil des geſtoh
lenen Gutes. Den Dieb hat man bisher noch nicht er
wiſchen können.

Erfurt, 29. Sept. Ein unangenehmes Andenken an
Erfürt nimmt jener Profeſſor gus Berlin mit, der von
einem hieſigen Fabrikanten behufs Beſichtigung neuer
Maſchinen eingeladen und am Freitag in Erfurt einge
troffen war. Am Sonnabend kam von der Staatsan
waltſchaft zu Charlottenburg eine Depeſche hierher, nach
welcher der Profeſſor in Haft zu nehmen ſei. Dies ge
ſchah in deſſen Gaſthaus. Der Beamte brachte den er
ſtaunten Profeſſor, der ſich keines Unrechtes bewußt war,
nach dem Rathaus, wo es ſich nach telegraphiſcher An
in in Charlottenburg herausſtellte, daß irgend ein
zümmel dem Profeſſor, der alsbald entlaſſen wurde,

einen Streich geſpielt hatte.
Nordhauſen, 29. Sept. Ein nach Wernigerode ab

fahrender Zug der Harzquerbahn entgleiſte zum Teil.
Der vordere Teil des Zuges fuhr, wahrſcheinlich infolge
unrichtiger Weichenſtellung, in das Anſchlußgleis einer
hieſigen Fabrik, während die letzten Wagen auf dem
Hauptgleis weikerrollten, mit ſtarker Wucht anueinder
gepreßk und erheblich beſchädigt wurden. Die Fahrgäſte
kamen ohne ernſtlichere Verletzungen davon.

Langenſalza, 29. Sept. Jn Großgottern wurde die
Scheune des Landwirts Otto Schrön, der zum Heeres
dienſt eingezogen iſt, völlig ein ge äſchert. Vermutlich
haben Kinder das Feuer verurſacht. Sämtliche in der
Scheune untergebrachten Erntevorräte wurden vernichtet.

Eöthen, 29. Die Beſchlagnahme Pflaumen

i n geſeheneH

J F cheS ſoweit ſie nicht ihre Ernte bereits verkauft
hatten, beſannen ſich auf das ihnen eingeräumte Recht der
„Selbſtverſorgung“ und kochten Musein, ſoviel ihnen
nur mit Aufgebot aller Kräfte möglich war. Natürlich
in der Haupkſache zum Verkauf! Hoffentlich ſorgen
ſchleunigſt Höchſtpreiſe dafür, daß aus dieſem Musgeſchäft
kein Wucher wird.

Evangelium. Ja, er wollte ſich zwingen. Dabei zog er
ächzend das umwickelte Bein vom Stuhl herab, erhob ſich
und humpelte fluchend auf und nieder, geſtützt auf den
Arm des Kammerherrn

Der ſprach natürlich nur von dem Baron und ſeinen
Pferden. Er konnte ſich nicht genug des Lobes tun von
der hohen Faſſung der Gäule, von der ausgezeichneten
Akquiſition, die man in dem Trainer getan hatte, von den
tod ſicheren Chancen, die Lukas hätte.

Das Herz hüpft einem im Leibe, wenn man ihn auf
dem „Raiſult“ die Hindernisbahn nehmen ſieht. Wie die
Lämmer gehen die Tiere unter ihm“, dabei hatte er
Lukas noch kein einziges Mahl geſehen. Der Baron hörte
mit grimmigem Lächeln zu und nickte befriedigt. Der
ſchlaue Herr von Hertzen hattes gutes Terrain, und er ver
ſtand es auch geſchickt zu benützen. Ex kam alſo auf Renn
wetten zu ſprechen und ſagte, es ſei geradezu ein Ver
brechen, wenn man auf einen Gaul baue wie auf Felſen,
e die Kirche ſtehe, und nicht einen guten Tip auf ihn
anbege.

Auch darin konnte der Baron dem Freunde beiſtimmen.
Er knurrte:

„Wieviel wollen Sie denn auf den „Raiſuli“ anlegen,
Kammerherr?“ Der holte tief Atem, dann preßte er her
aus

„Na, 500 wenigſtens.“
Der Baron nickte.
„And auf die „Fatg Mor gang
e gefällt mir noch beſſer. 600 wäre wirklich nicht

zuviel.“

„Nao und ſonſt? e„Alles was recht iſt, lieber Biſchlitz, aber die „Lady
Love“ einer gewiſſen Jemand iſt eine nicht zu unter
ſchätende Gegnerin und heiße Favoritin. Anſtandshalber
und für alle Fälle müßte man ihr ſchon ihre 400 geben.

Und dann knurrte er abermals mit hämiſcher Kürze:
„Na n hm, noch vielleicht ein Outſider Sie

wiſſen, lieber Freund, bei unſerem heutigen Rennbetriebe,
ein Outſider macht ja erſt das Geſchäft. Jch habe übrigens

Wollen ſehen, ob ich
recht habe. Auf den lege ich mit Todesruhe einen braunen
Lappen an.“

„So, ſo,“ bemerkte der Baron und guckte ſeinen Freund,
der ganz in ſeinen Gedanken und Hoffnungen aufging,
ſpöttiſch von der Seite an. „So, ſo, das macht alſo im
ganzen zweieinhalb Tauſend, eine nette runde Summe!
Sie ſind ja wohl Kapitaliſt, lieber Hertzen. So viel habe
ich gar nicht. auf einem Brekt beiſammen. Guck einer den
Kröſus an.“

(Fortfeung folg



Merseburg und Amgegena.
30. September.

Der Opfertag für die Marine.
Was unſere blauen Jungen ſeit Beginn des Krieges
überall da, wohin ſie das Schickſal geſtellt hatte, geleiſter
haben, an Bord der Schiffe in allen Meeren, in den

t

Schützengräben Flanderns, in den Küſtenforts daheim und
in den Dardanellen, auf den Flußkanonenbooten des
Tigkis, auf den UABooten oder den Heppelinen, das weiß
das deutſche Volk und es braucht bei Gelegenh.et des
Opfertages für die Marine nicht oftmals darauf Hinge
wieſen werden. Schon der Amſtand, daß dieſer Opferkag
überhaupt abgehalten wird, daß die erſte, tief aus dem
Binnenlande kommende Anregung überall begeiſterte Zu
ſtimmung gefunden hat, beweiſt, wie liebevoll und teilneh
mend man in allen Gauen unſeres Vaterlandes der
Marine gedenkt.

So vielſeitig, wie die Verwendung unſerer Blaujacken
iſt, ſo zahlreich ſind die Geſichtspunkte, von denen aus ſie
das Intereſſe der Oeffentlichkeit in Anſpruch nehmen. Es
iſt erklärlich und liegt in der Natur der Sache begründet,
daß zurzeit faſt niemand dem deutſchen Herzen ſo nahe
ſteht, wie die Beſatzungen unſerer ABoote. „Was ich zum
Opfertage gebe, ſoll für die ABoots-Leute ſein“, wird
mancher ſagen. Andere werden beſondere Wünſche hegen
und ihre Gaben etwa nur für das Patenſchiff ihres Landes,
ihrer Provinz oder ihrer Stadt verwendet wiſſen wollen.
Das wird ſich nicht machen laſſen. Alle Sonder
wünſche und Sonderbeſtrebungen werden zurückzutreten
haben hinter dem einen großen Ziel, nämlich einen mög
lichſt großen Betrag für die Marine in ihrer Geſamtheit
zuſammenzubringen. Niemand laſſe auch ſeine Gebefreu
digbeit beeinträchtigen durch bange Zweifel, ob denn über
haupt Liebesgaben für unſere Seeleute nötig ſind, ob
dafür geſorgt iſt, daß ſie richtig verteilt werden, und ob
man die zuſammengebrachten Mittel, ſtatt ſie unmittelbar
für Liebesgaben auszugeben, in Anbetracht der kommendenſchweren Zeiten nicht für ſpäter aufſparen ſollte. Der

unſch, zu an wofür man ſein Geld hingibt, iſt er
klärlich und berechtigt, es ſei daher zuſammenfaſſend be
tont, daß die aufkommenden Mittel verwendet werden
ſollen zur Beſchaffung der Liebesgaben für die Front an
Bord und Land, ſowie für die Lazarette, ferner für die
Unterſtützung von Gefangenen und von Kriegerfrauen der
Marine, endlich für die Hinterbliebenen, ſowie die Jnva
liden der Kriegsmarine. Man ſieht, es wird nicht nur für
den Augenblick Rechnung S ſondern auch vorſorgenv
der Zukunft gedacht. Daß die Verwendung und Verteilung
guch wirklich zweckentſprechend und ſachgemäß erfolgen
wird, dafür bürgt die Perſönlichkeit des Großadmirals von
Koeſter. Er iſt an die Spitze der Zentralſtelle für Liebes
gaben an die Kaiſerliche Marine berufen worden, und wer
kennt beſſer als er die Wünſche und Bedürfniſſe unſerer
Flotte? Wenn daher alle Gaben zunächſt an die Zentral
ſtelle abgeführt werden, ſo liegt darin neben der Verein
heitlichung des Geſchäftsverfahrens die Gewähr, daß kein
Opfer vergeblich gebracht wird. Komme daher zum
Opfertage ein jeder mit warmem Herzen
und vollen Händen!

x

Oktober. Es iſt eine Eigenart des Oktobermongts,
daß er uns in ſeiner erſten Hälfte häufig nicht nur be

erhielt Frau Kommerzienrat Margarete Berger
ier, ſowie Frau Amtsrat Helene Scheele in
ch a de bach. Dem Rittmeiſter Friedel Nethe,

Regiment, iſt für bewieſene Tapferkeit auf einem gefähr
lichen Patrouillengange das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe ver
liehen worden.

Heldentod. Am 24 September fiel auf dem Felde
der Ehre in den Kämpfen an der Somme durch einen
Kopfſchuß der Gefreite in einem Scharfſchützentrupp,
Tiſchlermeiſter Alfred Schenk von hier. Ehre ſeinem
Andenken!

Volkszählung am 1. Dezember. Am 1. Dezember
findet nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ im Deutſchen
Reiche eine Zählung der Bevölkerung ſtatt. Das Ergeb
nis der letzten Zählung von 1910 ſoll dem Vernehmen nach
für Verwaltungszwecke nicht, mehr genügen.

Städtiſche Eier werden am Montag im Laden
Burgſtraße 16 an die Einwohner verkauft, die bisher ſolche
noch nicht erhielten. Als Ausweis gilt die Zuckerkarte;
der Preis des Eies beträgt 33 Pfg.

Muſterungen im Kreiſe Merſeburg. Die Muſte
rungen in unſerem Kreiſe finden in der Zeit vom 9.
bis 28. Oktober ſtatt. Für die Stadt Merſee-

burg und die umliegenden Amtsbezirke werden dieſe
vom 9. bis 183. Oktober anberaumt. Gemuſtert

werden diejenigen männlichen Perſonen, die im Jahre
1898 geboren ſind, ſowie diejenigen vom Jahrgang
1897, die bei einer früheren Muſterung Zurückgeſtellt,
und diejenigen von den Jahrgängen 1894/96, die wegen

körperlicher Fehler zurückgeſtellt wurden. Ferner kommen
zur Muſterung alle Mannſchaften der Jahrgänge 1870
bis 1875, die „d. u.“ geſchrieben, außerdem ſämtliche
wegen körperlicher Fehler zurückgeſtellte Landſturm-
pflichtige und Reklamanten,

Verteilung von Fleiſch und Fleiſchwaren. Der Kgl.
Landrat hierſelbſt veröffentlicht in der heutigen Nummer
unſeres Blattes eine Anordnung über die Ver

e ilung von Fleiſchund glesh waren an die
Verbraucher, auf. die wir beſonders aufmerkſam
machen. Sie betrifft die Ausgabe der Reichsfkeiſchkarte
und Beſtimmungen über die verſchiedenen Arten Fleiſch,
deren Ausgabe unter die Verordnung fallen, ſowie Not
ſchlachtungen, Hausſchlachtungen, Wochenfleiſchmenge uſw.

Unrd tritt mit dem O oberes in Kraft.
Etwas ſpät! Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes

gibt folgendes bekannt: „Da eine genaue Berechnung
der für die laufende Woche zu verabfolgen
den Fettmenge mangels der erforderten Angaben
nicht erfolgen kann, werden die Polizeibezirksfett
ſtellen hiermit ermächtigt, je nach der dem Bezirke zur
Verfügung ſtehenden Buttermenge für den Kopf auf die
Woche vom 24. bis 30. September gültigen Fettmarken
am 30. September 1916 bis zu 50 Gram m verabfolgen
zu kaſſen.“ Die Polizeibezirksfettſtellen werden gleich
zeitig erſucht, den Aber ſchuß bis ſpäteſtens den 2. Okto
ber d. J. an die Kreiseinkaufsgenoſſenſchaft m. b. H.
Merſeburg abzuliefern.

h Freigabe der Pflaumen. Die militäriſche Anord
nung, daß Zwetſchen, ſoweit ſie der Erzeuger nicht ſelbſt
verbrauchen will, nur an die mit einem Ausweis ver
ſehenen Aufkäufer und Marmeladenfabriken veräußert
werden dürfen, hat ihren Zweck erreicht. Die eingekauften
Mengen genügen, um den Bedarf des Heeres und der
großſtädtiſchen und Jnduſtriebevölkerung in Pflaumenmus
zum Brotaufſtrich einigermaßen zu decken. Das Verbot
wird deshalb nach Anordnung des Kriegsminſteriums mit
Wirkung vom Sonntag den I. Oktober 1916 einſchließlich
aufgehoben werden. Der Handel mit Zwetſchen iſt von
da ab frei. Der geſetzliche Höchſtpreis von 10 Mark für den
Zentner für die Erzeuger und 25 Pfennig für das
Pfund beim Kleinverkauf bleiben beſtehen. Für
AÄpfel muß, da der Marmeladebedarf hiervon noch nicht
annähernd gedeckt iſt, die Beſchlagnahme zu Gunſten der
Marmeladenfabriken weiter beſtehen bleiben. Die Er
zeuger dürfen alſo Apfel, die ſie nicht ſelbſt verbrauchen,
in einem Bezirk, für welchen die Beſchlagnahme gilt, nur
an mit einem Ausweis verſehene Aufkäufer und Marme-
ladenfabriken veräußern.

Neue Marken

Der Magi t aehrenamtlich Sehr hgeſtern abend zu einer Beſprechung über die neu zur
Einführung gelangenden Marken für die Lebens
mikttel verſorgung der Stadt und des Kreiſes ge
beten. Der wieder behaglich hergerichtete Saal der
„Funkenburg“ war vollbeſetzt. Die Erſchienen wurden
von Stadtrat Wolff. mit den auf den J. Oktober in
Kraft tretenden allerlei neuen Beſtimmun-
gen vertraut gemacht, damit ſie die Hausliſten richtig
ausfüllen können. Zunächſt handelt es ſich um die Brot
karte, Sie erfährt inſofern eine Anderung gegen bis
her, als von jetzt ab junge Leute von 12 bis
1.7 Jahren Zuſatzrationen erhalten, und zwar
einheitlich 50 Gramm für das ganze Reich nicht
500 Gramm und nicht nur für den Kreis, wie ein anderes
Blatt gemeldet hatteſ. Dann erſcheint an Stelle der bis
herigen ſtädtiſchen Zuckerkarte eine Kreis- Zucker
mar ke. Sie enthält 12 Felder und gilt für 3 Monate.
Weiter gelangt, die Kreis-Fettmarke zur Einfüh
rung. Sie iſt in grünlicher Färbung hergeſtellt, während
die eingezogene ſtädtiſche Fettkarte gelb war und ſomit
eher an Butter erinnerte. Die zur Abgabe kommende
Fettmenge iſt nicht aufgedruckt. Endlich gibt es ab 2. Ok
tober die Reichsfleiſchkarte. Jn der Mitte der nicht
übertragbaren Karte muß der Name des Jnhabers
ſelbſt eingetragen werden. Jede Woche erhält auf der
Karte 10 Abſchnitte, vielleicht zur Erleichterung der Ab
gabe in den Gaſt bezw. Speiſewirtſchaften. Die Karten
gelangen monatlich zur Ausgabe. Die einſchnei
dendſte Anordnung in der Fleiſchverſorgung
beſteht darin, daß von jetzt ab Kinder unter ſechs
Jahren nur die Hälfte zugewieſen erhalten. Be
merkt ſei, daß die beim Ammonigkwerk in Leung be
ſchäftigten Schlafſteller dort voll beköſtigt werden, daß
ſie alſo hier nicht in Betracht kommen. Zum Schluß
machte Stadtrat Wolff noch darauf aufmerkſam, daß für
den Kreis Milch und Eierkarten in Ausſicht ſtehen.
Kinder von 3—6 Jahren werden bei der Milch
verſorgung bevorzugtt.

Höchſtpreiſe für Kartoffeln. Für den Bezirk der
Stadt Merſeburg ſind die Höchſtpreiſe für Kartoffeln vom
1. Oktober ab wie folgt feſtgeſetzt: beim zent ner weiſenBezug durch den Handel guf 4,75 Mark pro Zent-
ner frei Haus, im Kleinhandel auf 5 Pfg.
pro Pfund. Dieſe Verordnung tritt bereits am
morgenden Sonntag, den 1. Oktober, in Kraft.

Verfütterung von Kartoffeln. Die ſeitens des
Präſidenten des Kriegsernährungsamts erlaſſene Ver
ordnung über die Verfütterung von Kartoffeln hat fol
genden Wortlaut: Kartoffeln und Erzeugniſſe der Kar
koffeltrocknerei dürfen nur an Schweine und an Feder
vieh verfüttert werden. Kartoffelerzeuger dürfen Kar
toffeln, die als Speiſekartoffeln oder als Fabrikkartoffeln
n verwendbar ſind, mit Genehmigung ihres Kommu
nalverbandes auch an andere Tiere ihrer Wirtſchaft. als

an Schweine und an Federvieh verfüttern. ſoweit die
Verfütterung an Schweine und an Federvieh nicht mög
lich iſt. Kartoffelſtärke und Kartoffelſtärkemehl dürfen
nicht verfüttert werden.“

über die Goldankaufsſtelle in Merſeburg im
Landeshaus Oberaltenburg beſtehen beim Publikum noch
vielfach Anklarheiten. So iſt wohl mancher bereit, ſeine
Uhrkette oder ein lieb gewordenes Schmuckſtück unter der

für die Lebensmittelverſorgung.

won uns

rat Wolf e rDa hrerrn en für

e e

Bedingung zur Verfügung zu ſtellen, daß er es nach dem
Kriege zurückerhält. Damit iſt aber der Reichsbank nicht
gedient. Würden auch vielleicht die großen Schwierigkeiten
die Aufbewahrung ſolcher bedingt überlaſſenen Gegen
ſtände zu überwinden ſein, ſo iſt doch nicht angängig, daß
die Reichsbank Goldwaren der verſchiedenſten Art und Le
gierung in ihren Ausweiſen als Goldbeſtand angibt.
Sie würde dadurch zweifellos eine ungünſtige Kritik nicht
nur des feindlichen Auslandes, ſondern auch der wohl
wollenden Neutralen hervorrufen, was wiederum einen
unerwünſchten Einfluß auf den Markkurs hervorrufen und

damit eine Verteuerung der Einfuhr notwendiger Waren
herbeiführen müßte. Ferner iſt zu begchten, daß unſer
Zentral-Geldinſtitut den größten Wert auf Stärkung
ſeines Goldvorrates für längere Zeit legen muß. Es
beſteht kein Zweifel, daß bei Friedensſchluß das Reich, die
Bundesſtagaten, die Kommunalverbände, Jnduſtrie, Händel
und Landwirtſchaft einen gewaltigen Geldbedarf haben
werden. Am den alsdann an ſie herantretenden Kredit
anſprüchen unter möglichſter Vermeidung eines hohen Dis
kontſatzes entſprechen zu können, darf die Reichsbank nicht
Gefahr laufen, daß ihr dann Goldwaren, wieder abgefor
dert werden, ſondern ſie muß feſthalten, was ihr zur Ver
fügung geſtellt iſt. Vielfach hört man auch die Frage,
weshalb nicht die Goldwaren der Juweliere oder Ahr-
macher mutzbar gemacht werden; ganz einfach deshalb, weil
die Mittel fehlen, ſie zu erwerben. Die Reichsbank kann
für alle dieſe Gegenſtände weder dem Herſtellungs, ge
ſchweige den Verkaufspreis zahlen. Für ſie iſt lediglich
der Gold wert maßgebend, und wollte man zu dieſem
den Händlern die Waren abnehmen, ſo würde das für
dent nichts weiter als eine Vermögenskonfiskation be
euten.
ent ſtehenden Goldankaufsſtellen wendetſich an den Opferſinn unſerer Mitbürgerin-
nen und Mitbürger. Jſtaber das Opfer, dem
Vaterlande Schmuckſtücke und ſelbſt Erin-
nerungsgegenſtände zu übereignen, wirk
lich ſo groß in einer Zeit, die den meiſten

ſo überaus Schweres auferlegt

l ma le et e von t inFundamente liegen in verſchtedenen Tiefen
gn eine Kirchenapſis iſt nakürlich jetzt nicht m

Selbſtverſtändlich iſt es möglich, mit archäologiſchen Mitteln
derartige Feſtſtellungen zu machen. Höchſt währſcheinlich
iſt die Oſtmauer mit der halbrunden Baſtion gletchalterig
mit einem Gebäude, deſſen Spuren zwiſchen ihr und den
genannten langen Mauern gefunden wurden dieſes Ge
bäude iſt aber, wie ſich zweifelsfrei beweiſen läßt, älter
als dasjenige, dem die langen Mauern angehören. So
lichtet ſich das Dunkel der Altenburg immer mehr. Das
Ausgrabungsfeld kann am morgigen Sonntag
während der Beſuchszeit des Muſeums für Heimatkunde
von 11 125 Uhr veſichtigt werden.Zur Förderung der fünſten Kriegsanleihe gibt die
Kreisſparkaſſe Kriegsſparbücher mit fünfprozentiger Ver
zinſung bis 1924 für kleine Sparer aus. Das Nähere iſt
aus der in dieſer Nummer befindlichen amtlichen Bekannt
machung zu erſehen.

Zur Nachahmung empfohlen. Ein Großinduſtrieller
im Kreiſe Merſeburg hat in nächahmenswerter Weiſe eine
Beteiligung an der 5. Kriegsanleihe dadurch erwirkt, daß
er ſeinen ſämtlichen Arbeitern zins loſe Vorſchüſſe
zur Zeichnung auf die Kriegsanleihe gewährt und die Zeich
nung der Letzteren ſelbſt bewirkt hat. Ebenſo hat der
ſelbe für alle eingezogenen Arbeiter, die ſich im
Felde Feſinden, einen Betrag zur Kriegsanleihe gezeich
net. Bravo!

Filmvorführungen im Dienſte der Jugendpflege zu
veranſtalten, iſt ein Gebiet, dem man ſich in neuerer Zeit
in den Kreiſen der Jugendpfleger mit beſonderem In
tereſſe widmet. Neben der Pflege der körperlichen Er
tüchtigung unſerer heranwachſenden Jugend wird auch
der n Anregung und Bildung volle Aufmerkſamkeit

eſchenkt. ue geradezu ein Gebot der Notwendigkeit, wenn man

der Jugend all das, was namentlich der Krieg bisher
gezeitigt und gelehrt hat, vor Augen führen wollte. Aber
nicht nur Kriegsbilder dienen dem Jntereſſe der Jugend
pflege, ſondern auch Bilder aus den verſchiedenſten Jn
duſtrien und Gewerben, ferner Landſchaſtsbilder uſw.
h wecken das Verſtändnis für unſer Wirtſchaftsleben in
ohem Maße und vervollſtändigen perſönliches Wiſſen

und allgemeine Bildung. Filmvorführungen mehr als
bisher in das Arbeitsgebiet der Jugendpflege einzureihen,
ſcheiterten aber ſtets an der leidigen Koſtenfrage. Doch
jeht ſcheint auch dieſe Hemmung beſeitigt zu ſein. Auf
Einladung des Regierungspräſidenten v. Gersdorff,
der bekanntlich ſchon ſeit Jahren mit unermüdlichem Eifer
und Hingabe der Jugendpflege ſein Jntereſſe entgegen
bringt, hatten ſich Gönner und Freunde der Jugend
pflege unſerer Stadt in der Turnhalle an der Wilhelm
ſtraße am Freitag abend eingefunden, um der Vorführung
von Probefilmen beizuwohnen. rnur anzuerkennen und durchaus geeignet, im Dienſte der
Jugendpflege verwandt zu werden. Die Bilder waren
klar, tadellos herausgearbeitet, außerordentlich inter
eſſant, lehrreich und billig! Dies machte Regierungs
präſident v. Gersdorff beſonders bekannt, wober er auch
die Verdienſte des Oberlehrers Hemprich in dieſer An
gelegenheit erwähnte. Das Urteil der maßgebendenr wird näch dieſer Vorführung ſicher lauten: die

robe iſt zur größten Befriedigung aller Anweſenden

Der Aufruf der überall im Reiche

ehr aufrecht
zu halten, es hat alſo ſein Bewenden mit einer Befeſtigung

Die Filminduſtrie mit hierzu heragzuziehen,

Was geboten wurde, iſt



ollendeder Meiſte chaft ent

ausgefallen. Die erfährt mit dieſen Bildern eine weſentliche Bereicherung und werden ihr dieſe
hoffentlich recht viele neue Freunde zuführen und die
alten noch begeiſterter und arbeitsfreudiger für dieſen
ſchönen Vaterlandsdienſt ſtimmen.

Die Zwerge unſerer Verbündeten im Johanniter
Lazarett. Jn dieſem Reſervelazarett im Schloßgarten
Pavillon, wo man auf Schritt und Tritt Beweiſe der
liebevollen Hand des Regierungspräſidenten und der
treuen Pflege der Schweſtern e und wo infolgedeſſen
die Verwundeten ſich beſonders wohl und heimiſch fühlen,
gab es geſtern Abend eine eigenartige und denkwürdigeStunde. Es hielten in den Parterreräumen um 728 r
ca. 50 kleine Knaben und Mädchen Einzug. Es
handelte ſich um bedauernswerte Opfer des Krieges, um
Elfen und Zwerge aus Kurland, Sſterreich
Angarn, Bulgarien und der Türkei, die nach
ihren eigenen Erzählungen und Geſängen ihr liebes Hei
matland verlaſſen mußten, da die Granaten den Aufent
halt immer unſicherer und lebensgefährlicher machten Sie
hätten nun dort von Merſeburg und dem ſchönen Saale
ſtrande gehört und bäten nun hier um freundliche Auf
nahme. Die kleinen e und Zwerge kamen natürlich
in der ihrer Heimat entſprechenden Landestracht und mit
den Nationalfahnen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſie nach
Schilderung ihres bemitleidenswerten Schickſals gaſtfreund
liche Aufnahme und herziches Willkommen bei unſerer
kleinen ſcheuen Elfenkönigin am Saaleſtrande fanden und
mit Begrüßungsworten nebſt e empfangen wur
den. Begeiſtert ſtimmten die Kurländer, Sſterreicher, Bul
garen und Türken im tanzenden Reigen in den Saale
hymnus („An der Saale hellem Strande“) und ſpäter in
die Deutſchland Lieder ein. Aus Dankbarkeit für die gaſt
liche Aufnahme ſangen und tanzten ſie mit ihren ver
bündeten deutſchen Brüdern am Sagleſtrande und trugen
noch mancherlei allerliebſte Sachen vor. Geſänge und
Deklamgtionen waren wirklich muſtergültig, woſür den
Kleinen nebſt den leitenden erwachſenen Perſonen herz
lchſter Dank gebührt. Dieſer wurde ihnen dann auch vom
Herrn Regierungspräſidenten, der trotz gleichzeitiger Jn
anſpruchnahme es ſich nicht nehmen ließ, kurze Zeit mitten
ünter den Zwergen und Elfen aus Kurland, Hſterreich
Ungarn, Bulgarien und der Türkei zu verweilen, von den
Schweſtern und den Verwundeten, denen eine ſo ſchöne
Stunde bereitet worden wär, in reichſteim Maße zuteil.

Eine Stromunterbrechung in der elektriſchen Zu
leitung findet am morgenden Sonntag in der Zeit von
vormittags 9 bis l Uhr wegen vorzunehmender
Arbeiten ſeitens der Überlandzentrale ſtatt.

Ferkelmarkt. Auf dem heutigen Wochenmarkte
waren 58 kleine Schweine zum Verkauf geſtellt, die zum
Preiſe von 40 bis 70 Mark pro Paar abgegeben wurden.

Ein muſikaliſcher Vortragsabend wurde am Don
nerstag den Verwundeten des Lazaretts „Erholung“ von
den Damen Thietzel und Müller und Paſtor Sannemann
geboten. Frau Thietzel, eine Schülerin Joachims, die mit
brillanter Technik und reiner Tongebung einen innigen
Vortrag verband, ſpielte prächtige Violinſtücke, während
Frau Müller durch ihre Lieder, die ſie mit klangſchöner,
voller Stimme und feinem Geſühl vortrug, erfreute. Die
Begleitung der Vorträge lag in den bewährten Händen

des Paſtors Sannemann, der ſich dieſer Aufgabe mit
h igte. Die Verwundeten

Agten mit Aufmertſaneite
ſich in ſo liebenswürdiger Weiſe in den Die er guten
Sache ſtellten, ſet auch an dieſer Stelle nochmals gedankt.

Fußballſport. Das einzige erſtklaſſige Treffen
am Sonntag hier am Platze iſt das auf dem „V. f. B. S
Sportplatz „Augarten“ ſtattfindende Verbandsſpiel
„Wacker Halle gegen V. f. B. Die „Wacker“

Mannſchaft war ſchon Anfang d. J. Gaſt der Bewegungs-
ſpieler und iſt ſicher noch allen Sportintereſſenten als
äußerſt flott und anſtändig ſpielende Mannſchaft in Er
innerung. Jn Anbetracht der Spielſtärke beider Mann
ſchaften verſpricht das Spiel wieder äußerſt flott und
ſpannend zu werden. Das Spiel beginnt um 4 Uhr und

ſt der Reinerkrag zum Beſten der deutſchen Ma-
rin e beſtimmt. Vorher ſpiel auf dem „Augarten“ Platz
die III. Mannſchaft des „V. f, B. gegen die IV. Mann
ſchaft des H. F. C. „Boruſſia“ ein Geſellſchaftsſpiel. Be
ginn um 3 Uhr. Die II. Mannſchaft des „V. f. B.“fährt nach Halle zum Verbandsſpiel gegen die gleiche
Mannſchaft des H. F. E. „Eintracht“. Abfahrt, 12 Uhr
mit der Stgatsbahn. Sonntag den 1. Oktober ſtellt
der Ballſpielverein Germania wieder drei Mann
ſchaften ins Feld. Die I. Mannnſchaft fähnt 1251 Uhr
nach Halle, um dort das fällige Vexbandsſpiel gegen
„Wacker II auszutragen. Anfang Uhr. Die II. Mann

ſchaft ſteht auf dem hieſigen Kaſernenhof „Boruſſia III

im Verbandsſpiel gegenüber. Anfang 48 Uhr. Die
II. Mannſchaft fährt um 1 Uhr nach Schkopau, um gegen
die J. Mannſchaft des Schkopauer Fußballklubs ein Ge
ſellſchaftsſpiel auszutragen. Anfang 2 Uhr. C.
„Preußen“, I. Mannſchaft, ſpielt Sonntag nachmitt
45 Uhr in Halle gegen „1896 I (Verbandswettſpiel),
Abfahrt 234 Uhr mit der Staatsbahn. „Preußen II
fährt ebenfalls nach Halle und liefert gegen „Sport
freunde II“ ihr fälliges Verbandsſpiel. Abfahrt Uhr
mit der Straßenbahn. Auch die III. Mannſchaft „Preu
ßens“ hat Verbandswettſpiel, und zwar nachmittags
3 Uhr auf dem hieſigen Nulandtsplatz gegen die
II. Mannſchaft des Ammendorfer Fußballklubs von 1910.

Der Kgl. Landrat ſchreibt uns: Jn Jhrer Nummer
216 fand ſich folgende Notiz „Selbſtmord durch Erhängen
beging am Donnerstag in einem Maſchinenſchuppen der
Ammonigkwerke Merſeburg ein unbekannter verkrüppelter
Arbeiter Nahrungsſorgen ſollen die Urſache zu dieſem
verzweifelten Schritte geweſen ſein.“ Nach den von mir
angeſtellten Ermittelungen handelt es ſich allem Anſchein
nach um einen aus einer Anſtalt beurlaubten Geiſtes
kranken. Nahrungsſorgen können ihn nicht zu dem Schritt
getrieben haben, da ſich in den Taſchen des Selbſtmörders
Brot gefunden hat. und feſtgeſtellt worden iſt, daß er in
den Tagen vor dem Selbſtmord mit Lebensmitteln ver
ſehen worden iſt.

Eingeſandt. Ganz richtig und gut gemeint iſt die
Mahnung, das Konſervieren von Gemüſe und Obſt den
gut eingerichteten Fabriken zu überlaſſen. Es ſollte aber
von vornherein darauf achtgegeben werden, daß die Kon
ſerven auch zu agnnehmbaren Preiſen zu kaufen
ſind. Jetzt iſt man wohl hohe Preiſe gewöhnt, wenn aber
für das Pfund geringſter Marmelade l bis 1,20 Mk. ge
fordert wird, dann möchte ſich wohl manche Hausfrau
den Proſit ſelbſt verdienen. Wer kann es ihr verargen,
ſich in dieſem Jahre etwas einzukochen, um wenigſtens in
etwas einen halbwegs billigen Kauf zu machen. Sie
wird ſchon, um finanziellen Schaden zu verhindern, vor
ſichtig zu Werke gehen. Dennoch werden die meiſten auf
Konſerven angewieſen ſein, und ich glaube im Sinne
vieler Hausfrauen zu handeln, wenn ich an dieſer Stelle
an die Preisprüfungsſtelle der Stadt Merſeburg die
dringende Bitte richte, dafür zu ſorgen und einzutreten,
daß die Preiſe für Konſerven rechtzeitig in den richtigen
Grenzen feſtgeſetzt werden. Eine Hausfrau.

Millionen liegen brach
in den zum großen Teil wohlgefüllten Kaſſen der Skat
und ZKegelklubs, der Hunde und Kaninchenzüchter, der
Vergnügungs und aller möglichen ſonſtigen Vereine im
lieben Deutſchen Reich. Heute iſt es Zeit und vater
ländiſche Pflicht, dieſe nutzlos liegenden Gelder dem Reiche
zuzuführen, indem die Vereinsvorſtände z

Kriegsanleihe zeichnen!
Das Reich braucht das Geld, wenn wir den Krieg mili
täriſch und wirtſchaftlich ſtegreich zu Ende führen wollen.

Zum I. Oktober 1916.
Die alte Zeit!

chlagen wieder in tD nmaßes alle de h ken
Es richten ſich nach ihrem Glockenſchlage,
Wie früher, jetzt die Stunden und die Tage.
Und wie das Neue wechſelt mit dem Alken,
Wird ewig alles ſich auch umgeſtalten.
Das Alte ſtürzet in der Zeiten Lauf
Und neues Leben ſproßt aus den Ruinen auf.
So mög auch bald die ſchöne Stunde ſchlagen,
Die uns erlöſt von dieſem Weltkriegsleid,
Und in die Herzen aller Völker tragen
Den Gottesfrieden einer beſſer'n Zeit!

Georg Grimm.

Meuſchan, 27. Sept. In welch unverſchämter
Weiſe heutzutage die Spitzbuben auftreten, zeigte
ſich kürzlich einer hieſigen Einwohnerin gegenüber. Letz
tere kam am hellen Tage zufällig auf ihre am Dorfe ge
legene Wieſe, auf der einige Pflaumenbäume ſtehen, und

zu füllen. Dabei begnügten ſich die Fremden nicht etwa
mit den abgefallenen Früchten, die in großer Menge im

Die Einſpruch erhebende Beſitzerin ſah man gar nicht für
voll an und ihr Verbot wurde mit der naiven Frage er

Graſe lagen, nein, man bog ungeniert die vollſten Zweige
der Bäume herunter und pflückte nach Herzensluſt ab.

frocken. 2. 10: Meiſt trocken, ziemlich heiter, Nacht

Bade- Verwaltung

traf hier eine kleine Geſellſchaft von Ausflüglern die mit
großem Eifer beſchäftigt war, ihre Ruckſäcke mit Pflaumen

e

widert: ob ſie hier auch etwas zu ſagen habe! Gan be
ſonders frech benahm ſich eine zu der Sippe gehörige
Frau im Sountagsſtaat mit Federhut, die der Beſtohlenen
dreiſt entgegnete, daß die Pflaumen vom Baum doch
beſſer ſeien als die am Boden liegenden. Ehe es der
Eigentümerin gelang, die nötige Hilſe herbeizuholen,
war die ganze Bande verſchwunden. Durch ſofortige Be
nachrichtigung der Polizei in den benachbarten Ortſchaften
iſt es möglich geworden, die betreffenden Perſönlichkeiten
als Bewohner eines nicht weit entfernten größeren Dorfes
feſtzuſtellen, wobei ſich guch ergab, daß jeder von den
Ausflüglern etwa 75 Pfund geſtohlene Pflaumen im
Ruckſacke nach Hauſe gebracht hatte. Aus dem Mus
kochen wurde natürlich nichts! eJ. Schkopau, 29. Sept. Die Herbſtbeſtellung iſt
in vollem Gange. Gilt es doch nach eingebrachter Ernte
den Boden wieder zu beſtellen, um unſer deutſches Vater
land fürs kommende Jahr wieder mit Brot für uns Men
ſchen und Futter fürs Vieh zu verſehen. Die letzten Nie
derſchläge kamen wie erwünſcht, da bei der voraufge
gangenen Trockenheit eine Beſtellung der Acker nicht mög
lich war. Beſonders im Herbſt gibt es für den Landmann
zu tun, wo die Tage iminer kürzer werden und die Arbeiten mit der Ernte der Herbſtſrucht ſich häufen. Doch

freudig rührt der Landmann und die Seinen die Hände
kut er es doch nicht nur für ſich, ſondern zum Wohle der
ganzen Menſchheit und des ganzen Vaterlandes. Die
Kartoffelernte hat auf größeren und kleineren

7 n e Jm allgemeinen liefert dieſe eine
gube Mittelernte, denn je nach der Bodenart und den
Sorten iſt der Ertrag teils ergiebiger, teils geringer
Aber was die Hauptſache iſt, daß die Kartoffeln, die ge
erntet werden, faſt durchweg geſund ſind.

g. Döllnitz, 29. Sept. Der Familie des Fleiſchermeiſters
Karl Brandt hier wurde die betrübende Nachricht, daß
ihr hoffnungsvoller Sohn Karl Brandt, Gardefüſilter,
in den heißen Kämpfen im Weſten den Heldentod gefunden
hat. Damit verlor die Familie ihren zweiten Sohn, der
dem erſten nach 10 Monaten nachſolgte.

g. Lochau, 29. Sept. Die Vertretung für den ver
zogenen Paſtor Deckert iſt Paſtor Piehus Burg
liebenau übertragen worden. Der hieſigen Ritterguks-
obſtplantage ſtakteken jüngſt Diebe, einen nächtlichen
Beſuch ab und entwendeten nach vorgenommener
Schähung ca. 10 Ztr. gute Speiſeäpfel.

S Dürrenberg, 29. Sept. Mit dem 1. Oktober ver
läßt der ſeit 1905 in Dienſten der Gemeinde Keuſchberg
ſtehende Gemeindediener Sander ſeinen Poſten um
ſich der wohlverdienten Ruhe hinzugeben. An ſeine Stelle
iſt der hieſige Einwohner Abel, gewählt und verpflichtet
worden. Jn der Tietzſchen Kiesgrube wurde geſtern
einem Arbeiter durch einen Feldbahnwagen die
ſcheibe ſtark verletzt.
erſte ärgtliche Hilfe.

Knie
San.Rat Dr. Pieper leiſtete die

wie 1 evung 9
zwecks Pflege des Bade Verkehrs

ſich bringen. Die gemeiſiſante Gas anſtalt Porbitz
Keuſchberg erzielte inſolge der Petroleumnot immer mehr
Neuanſchlüſſe, und wird der Wert dieſes gemeinnützigen
Unternehmens immer mehr erkannt. Gendarm Schwarz

loſe hier ſtellte die Treibriemen-Diebe feſt, die in letzkerer
Zeit hier „wirkten“. Die hier errichtete Kriegs
Lüche erfreut ſich eines guten Zuſpruchs. Die in dieſem
Kriegsjahre wieder ſo wichtige Kartoffelernte iſt
auch hier in vollem Gange und läßt recht gute Ergebniſſe
melden. Die zahlreiche Arbeiterſchaft am Leunger
Daspiger Fabrikbau belebt namentlich an Lohntagen auch
hier den Geſchäſtsverkehr.

8 Biſchdorf, 30. Sept. Dem Landſturmmann im Jnf.
Rgt. Nr. 132 Guſtav Weber von hier, zurzeit ſchwer ver
wüundet, iſt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden.
Er iſt der Sohn des Gaſtwirts und Bäckers Weber h ier.
Zwei Söhne des W. beſitzen nunmehr dieſe Kriegsaus
zeichnung.

Cletterwarte
V. W. am 1. 10.. Abwechſelnd heiter und wolkig,

ziemlich mild, im Süden etwas Regen, ſonſt vorwiegend

kühler, Tag ziemlich mild.

Der eind lauert geſpannt
auf das Ergebnis der Kriegsanleihe, denn ſeine letzte Hoſſnung iſt,

uns wenigſtens wirtſchaftlich niederzuringen. Doch dieſe Hoſſnung
muß ebenfalls zuſchanden werden. Drum ſorge jeder nach ſeinen
Kräften für einen vollen Erfolg der Kriegsanleihe auch auf die lleinſte
zeichnung kommt es an. Zeigt der Welt, daß wir nicht nur militäriſch,
ſondern auch wirtſchaftlich nach wie vor auf feſten Füßen ſtehen!



Heute nachmittag 5 Uhr entschlief sanft unsere
liebe gute Mutter und Grossmutter,

Frau Fabrikant

amaile Pieirieh
S im 85., Lebensjahre.

Schladebach bei Kötschau, den 29. Sept. 1916.

Anordnung
über die Verteilung von Fleiſch und FleiſchwarenUnter Aufheb a e r e Vorſchriften d Lotterſe

nter Aufhebung der entgegenſtehenden Vorſchriften derAnordnung über die Verteilung von Fleiſch und Fleiſchwaren auf Klaſeenp le Dlkober ereinen

die Verbraucher vom 29. Juni 1916 wird in Ausführung zu der Curt
Bekanntmachung des Reichskanzlers über Fleiſchverſorgung vomR e7. März 17. Auguſt 1946 (R. G. Bl. S. 190, 395) und zu der Ver 66

ordnung über die Regelung des Fleiſchverbrauchs vom 21. Auguſt

S 946 (R. G. TS Bl. S. 941) für den Kreis Merſeburg folgendesangeordnet:

d. Preuß -Süpdeutſche

Fleiſ ch beißt die vannenloſe, elaſtiſche,
Fleiſch im Si dieſer Versrd iſteiſch im Sinne dieſer Verordnung iſt:1. das Muskelſleiſch mit eingewachſenen Knochen von Rindvieh, Fahrradhbereifung.

Uiday Börner h Itetnig. Schafen und Schweinen (Schlachtviehfleiſch) ſowie Hühner,
Otto Börner, Harter und lehren.

Heinz Börner, Wiegsfrekt. Interoffirier, 2. Et. Im Felde.

S Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Uhr von
o doer Kapelle des St, Maximi- Friedhofes in Mergeburg aus statt,

Etwa zugedachte Kravpzspenden bitten wir bei Herrn
Friedhofsinspektor Lorenz abzugeben.

Nach Kurzem, aber sehwerem Leiden versehied

heute mein herzensguter Mann, unser lieber Vater,
Schwieger- und Grossvater, der Regisrungsbote a D.

Andreas Müller
in Alter von 83 Jahren.

fie zeigt tiefbetrübt an im Namen der
Frau W. Müller.

den 29. September 1916.
Die Beerdigung findet Montag dnn 2. OKtober, nachm.

3 Uhr von der Kapelle des städt. Friedhofes aus gtatt.

Hinterbliebenen

Merseburg, Roonstr. 2,

S reichenGestern früh wurde uns unser lieber Kleiner

Werner
im Alter von 6 Jahren durch den Tod entrissen.

Schmerzerfüllt zeigt dies hiermit an

Familie William Juckoff.
Beerdigung Montag nachmittag 8 Uer vom Trauorhauge

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt
am 24. September d. Js in den Kämpfen
an der Somme infolge Kopfschusses im
Alter von 25 Jahren unser lieber Sohn
und Bruder

Alfred Schenk
Gefreiter in einem Masech, -Gew.-Schartschützentrupp.

Ruhe sanft in freihder Exrde!

lüschle meter Otto Schenk
nebst Fran ung Kindern

Statt Karten.
Pür die uns bei dem Tode unseres ge-

liebten Sohnes in so reichem Masse bewiesene
herzliche Teilnahme sagen wir innigen Dank.

Merseburg, den 39. Saptember 1916

familie Rahe.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben Datschlafenen sprechen
Wir unseren innigsten Dank aus,

Merseburg, den 29. September 1916.

Im Namen der Hinterbliebenen

Busch, Recheungsrat,

2. das Muskelfleiſch mit eingewachſenen Knochen von Rot, Dam Kein e nnderen Werten wie
Schwarz und Rehwild (Wildbret),

8. roher, geſalzener oder geräucherter Speck und Rohfett, Zu haben bei
L die Eingeweide des Schlachtotebs, hert Schmidt

5Saat e und eder e Wurſt, Al radeeiſchkonſerven und ſonſtige Dauerware aller „GOöricke“gazrrad Handlung,
Vom Fleiſche losgelöſte Knochen, Euter, Füße, mit Ausnahmeder Schweinepfoten, Jlecke, Lungen, Därme (Gekröſe), Gehirn und Löpitz hel Nersehurn

Flozmaul, ferner Wildaufbruch, einſchließlich Herz und Leber,ſowie Wildkbafe e et a e nd Se paren, Aben IITNM
Unter Rindvieh ſind auch Kälber zu verſtehen. Zu den

Hühnern (Hähnen und Hennen) gehören guch Kapaunen und Sonntag: von 9 Uhr vormittags
Poularden, nicht aber Truthühner und Perlhühner bis 6 Uhr abends Verkauf vonDie Verbrauchsregelung bezieht ſich auch auf Fleiſchwaren Gedenkzeichen zum Beſten der

aus ländiſcher Herkunſt. Flottenfpende. BeteiligteFleif t t da her Dinhane gere arte. eter itt ber Turnsalle. AnFie neuen Sloiſchkarten (Nuſter der Reichsfleirchtarte) Aftech Wainſchat hu Ure
werden für einen Zeltraum von 4 Wochen auf Antrag durch die vormittags im Tivoli

Vorſteher der Fletſchverſorgungsbezirke ausgegeben. Kinder, die Mittwoch 8,20 Uhr abenss An
m Jabre 1911 oder ſpäter geboren ſind, erhalten beſondere treten in der Turnhalle zur
Fleiſchrarten. Vorbeſprechung über Veran2. Der Haushaltungsvorſtand, in ſeiner Behinderung ſein ſtaltung eines Armee Gepag
Vertreter, hat auf der Karte an der kenntlich gemachten Stelle marſches am Sonntag den
ſeinen Namen einzutragen. Die Uebertragung der Karte und der 8 d. Mis
Abſchnitte anf andere als ſolche Perſonen, die demſelben Haus
e e er oder in ihm dauernd oder vorübergehend verpflegt

werden, iſt verboten. e nß e De Ausgabe neuer Fleiſchkarten erfolgt nur gegen Rück ſece nle en eel en ver

gabe der alten. es 74 Fleiſchkarten, die nicht. beneitzt werden, ſind zurückzu leben, auch Kriegsinvalisen als
verändern wollen, haben ſich beim Gemeinde (Guts-) Vorſteher Rachtwachmann

des Wohnortes abzumelden, wenn ſie an dem neuen Wohnorte geſucht.
Fleiſch beziehen wollen. Sie erhalten einen Abmeldeſchein, auf Gehalt: Anfangs Mk. 100,
dem anzugeben iſt für welchen Zeitraum ſie bereits Fleiſchkarten yro Monat, ſteigend bis auf
bezogen haben. Be e e Veränderung des Aufent 125, Mk. pro Monat. Nach
haltsortes bedarf es einer Abmeldutng nicht. Die Fleiſchkarten zweilähriger Dienſtzeit Pen
find dann vom Vorſteher des ſtändigen Wohnortes auszuſtellen. ſionsverſicherung,

6. Militärperſonen, die guf Urlaub kommen, und keine Leipziger Wach-
Fleiſchmarke haben, erhalten ſolche gegen Vorlegung des Urlaubs- u. Soness Geagellsehatt,
ſcheines mit den der Dauer des Urlagubs entſprechenden Ab Mſchnitten. Die Aushändigung iſt auf dem Urlaubspaſſe zu vermerkenSechenſ ſſmenge Votgchermaetachlente

Die Höchſtmenge von Fleiſch und Fleiſchwaren, die imKreiſe Merſeburg auf die Fleiſchkarte e werden darf wird ggtene tiger
wie bisher von den Vorſtehern der Jlelſchverſorgungsbezirke ver nd Vieh Verſicherungsgeſellſch
Zffentlicht und iſt in der vorgeſchriebenen Weiſe in den Verkaufs Dur ch Sinführeng kulanter Be

ſtellen bekannt zu geben. di n Jmien er Neuerwerb der GeHausſchlachtungen ſchäfte ſehr leicht uns lohnend
1. Schlachtungen von Rindern, Kälbern, Schweinen, Schafen Stellung hauernd. Gefl. Offerten

für den eigenen Haushalt ſind nur mit ſchriftlicher, dem Fleiſch an Veritas Be liner Vieh Ver
(Trichinen)beſchauer vor der Schlachtung vorzulegenden Erlaubnis ſicherungs- Geſellſchaft a. G zu
des Landrats zuläſſig. Dieſe wird nur nach Ausfüllung des vor Berlin, Potsdamerſtr. 103

eſchriebenen Ankragbogens erteilt. Solche Bogen ſind bei denolizeiverwalkungen und Amtsvorſtehern unentgeltlich zu erhal für ver gemer wir
en. 2. Haushaltungen die ſich durch Hausſchlachtungen ſelbſt e rlin

Das Kommando.

5. Verſorgungsberechtigte, die ihren Aufenthalt dauernde

verſorgen, haben den Anſpruch auf eine Fleiſchmenge von 250
Gramm für den Kopf und die Woche; hierbei wir das erſte Schwein

nur mit der Hälfte des Schlachtgewichtes angerechnet, weitere mit gründlicher Schulbildung
Schweine zu drei Fünftel n e3. Wollen ſie friſches Fleiſch für ihren Bedarf kaufen, ſo F. E. Wirth Sohn.
haben ſie Antrag auf Gewährung von Fleiſchmarken zu ſtellen. 8 aDie Fleiſchmengen, für die ſte Fleiſchmarken entnehmen, werden
auf die e nach Nr. 3 zuſtehende Menge angerechnet.

4. Ebenſo wird ihnen das Fleiſch geſchlacsteteter Hühner
und in der Wirtſchaft verwendeten Rot oder Rehwildes ange
rechnet. Uber dieſe Schlachtung und Verwendung iſt eine Liſte für unfformierte Militärmuſik-
zu führen welche vie in Jetracht kommenden Haushaltungen bei vorſchule ſofort und ſpäter unter
ben Vorſtebern der Sleiſchverſorgungsbegirke ergakten können. ſgürſagen Bedingungen Heſgcht:

5. Das Fleiſch aus unerlarbten Hausſchlachtungen verfällt, Hfferten gut W unter M B
ohne daß dafür ein Entgelt gezablt wird dem Kreiſe. an d Exveh d. S.

Notſchlachtungen. Jüng. Dienstmägehen
Clabicauer Str. 9.1. Dieſe ſind utverzügtich (möglichſt durch Fernſprecher oder Keſust J

Boten) ſpäteſtens aker innerhalb 12 Stunden nach der Schlachtung Ein Ordent! Renfmädchen
dem Landrat anzuzeigen. Zur Anzeige verpflichtet iſt außer dem Vel i 4Schlachtenden auch der Fleiſch. (Trichinen-) beſchauer. Bei der An geſucht Winkel
zeige iſt das Schlachtgewicht der ausgeſchlachteten Tiere anzugeben. Tüchtige zuverläſſiges

2. Die Ortspolizeibehörde im Einvernehmen mit dem Vor 99e e ehe iel gungssererrs entſcheidet über die Verwen Alleinmädchen,

6, en r kann, zum 1. Novbr.Ausführungsbeſtimmungen Stabsarzt Br. Mäner,
Der Vorſitzende des Kreis- Ausſchuſſes kann Ausführungs Chriſtianenkr. 6

Beſtimmungen ecrlgſſen. r Als LaufhurscheStrafſbeſtimmungen, wird ein größerer Schuljunge,
Ubertretungen der Vorſchriften vorſtehender Anordnung und welcher in der Nähe des Marktes

der etwa ergehenden Ausführungs- Beſtimmungen haben die im wohnt, geſucht n
S 14 der Verordnung über die Regelung des Fleiſchverbrauches vom e21. Auguſt 196 (R. G. Bl. S. 941) genannten Strafen zur Folge.e Neben der Strafe können Fleiſch und Fleiſchwaren, auf die L Rüd JS ſich die ſtrafbare See bezieht, eingezogen werden, ohne Unter h b en en

Futterkartoffeln, e
Eine größere Ladung Kartoffeln,

nicht geeignet ſind (einfubrfred),
Angebote an

die für den menſchl. Genuſofort gegen Kaſſe zu kaufen geluge

Mar Lutze, Halle a. Falkſtr. 3.

ſchied, ob ſie dem Täter gehören oder nicht. (8 Morgen) geſucht

J x ſtt t Atzendorf 18.nrkrafttreten.Dieſe Verördnung tritt am 2. Oktober 1916 in Kraft. Leute
Merſeburg, den 23. September 1916Der Vorſitzende des Kreis Ausſchuſſes zug Rorg Rüben gusmaen

Frbr. von Wilmowski. geſu Zrebnitz 20.

h e

e
h
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Sweite Beilage-

Merseburg und Amgegend.
30. September.

veranſtaltet
e in Hannover

Verband

7 r
r g

diewa die-ſamtlidelvorräte ſofort bei Be ginn des Prozeſſes durchcuhe

miteinen Gerichtsvollzieher zu verſteigern, und der Erlös bei
einer amtlichen Hinterlegungsſtelle zugunſten des im
bürgerlichen Rechtsſtreit obſtegenden Teils zu hinterlegen
wäre. So würde wirkſame Abhilfe geſchaffen werden.
Von der eine ſolche Verſteigerung gleich bei Beginn des
Rechtsſtreits vereinbarenden Einſicht der betreffenden
Parteien iſt nicht immer, wie unſer Beiſpiel Feigt, Durch
greifendes zu erwarten.“ Die Mahnungen des Kieler
Landrichters ſind ſehr begchtenswert. Die Loſung ſollte
ein für allemal ſein: Erſt die Sorge für die ſichere Ver
wertung der Lebensmittel, dann der Rechtsſtreit.

Viehſeuchen. Nach den amtlichen Feſtſtellungen
vom 15. September d. Js. herſchte die Maul und
Klauenſeuche in nur 2 Gemeinden mit 2 Gehöften
der Provinz Sachſen. Die Schweineſeuche wurde
aus 36 Gemeinden mit 57 Gehöften, die Schweinepeſt
aus 12 Gemeinden mit 15 Gehöften gemeldet. Die Jn-
fluenza der Pferde trat in einer Gemeinde mit
einem Gehöfte, die Schafräude in 2 Gemeinden mit
2 Gehöſten, die Pferderäude in einer Gemeinde mit
einem Gehöft und die Lungenſeuche der Rinder
in drei Gemeinden und drei Gehöften auf. Der Kreis

hatte allein 10 Gemeinden mit 13 Gehöften,
ie wegen Schweineſeuche geſperrt waren. S

Mit der Gewährung von Vorſchüſſen an die Eiſen
bahnbedienſteten zur Anſchaffung von Kartoffeln und

euerung hat die Verwaltung der preußiſch-heſſiſchen
kagtseiſenbahnen einen neuen dankenswerten und gewiß

überall freudig anerkannten Beweis ihrer Fürſorge für die
in ihren Dienſten ſtehenden Hunderktauſende und ihre
Familien gegeben. Die Beamten und die ſtändig be

ſchäftigten Arbeiter, die an der Vergünſtigung teilnehmen
wollen, müſſen im eigenen und im allgemeinen kriegs-
wirtſchaftlichen Jntereſſe nachweiſen, daß ſie die Kenntnis
und die Möglichkeit beſitzen, für eine ordnungsmäßige
Lagerung und Behandlung größerer Kartoffelvorräte zu
ſorgen. Um ſicher zu ſtellen, daß die Vorſchüſſe nur zu dem
Zwecke verwendet werden, für den ſie gegeben ſind, müſſen
die Rechnungen über angelieferte Kartoffeln und Heiz
materialien vorgelegt werden. Der n ſelbſt darf
die Höhe des Rechnungsbetrages und einen 9des Gehaltes oder S hnes nicht überſteigen. Bei den ihr

Gehalt in vierteljährlichen Raten emmpfangenden Beamten
dürfen die Vorſchüſſe nur der für die Anſchaffungen rech
nungsmäßig nachzuweiſenden Aufwendungen betragen.
Die Rückzahlung der Vorſchüſſe iſt in der Weiſe geregelt,
daß von den Beamten, die ihr Gehalt vierteljährlich er
halten, die Vorſchüſſe in zwei gleichen Raten bei den Ge
haltsgahlungen für die Viertelſahre Januar bis März und
April bie Juni 1917, von den übrigen Vorſchußempfängern
in fünf gleichen Raten bei den Diäten oder Lohnzahlungen
in den Monaten Nopember und Dezember 1916, Februar,
März und Mai 1917 eingezogen werden. Jedem Be
dienſteten iſt ſomit die Möglichkeit gegeben, von den Vor
teilen, die die Fürſorgemaßnahme der Verwaltung bietet,
Gebrauch zu machen.

Gerichtoperhandlungen.
München 27. Sept. Das e Schwurri ſprach die ttle ſenſfräu Mar Raif vot d Se h el

onatsbetrag

Betlage zum „Merſebnrger Correſpondent“
Sonntag den 1 Oktober

um es von ihrem Leiden zu erlöſen, durch zwei Jagd
gewehrſchüſſe getötet hatte, frei.

Kiel, 25. Sept. Vor dem außerordentlichen Kriegs
gericht ſind am 18. September wegen Landesverrats die
Witwe Handt ſowie ihre Tochter Erna zu je 15
Jahren Zuchthaus, ihre zweite erſt 14 Jahre alte
Tochter Luiſe zu einem Jahre Feſtungshaäft ver
urbeilt worden. Die Verhndlung fand unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit ſtatt.

L Vorſicht mit Benzin. Der Arzt Dr. Kartbhoff
in St. Vith bei Aachen hatte in der Waſchküche bei
brennendem Ofen für ſein Automobil notwendiges Benzin
aufgefüllt; dabei hatten ſich die Benzingaſe entzündet und
die Exploſion verürſgcht, wodurch Frau Karthoff und die
Waſchfrau tödlich, Dr. Karthoff und ein Dienſtmädchen
ſchwer verletzt worden waren. Die Strafkammer in

Aachen verurteilte Dr. Karthoff zu einem Monat Ge
fängnis.
L vBitterfeld, 28. Sept. Das Schöffengericht in Bitter
feld hatte den Buchhalter Grepinski wegen Unter
e von 50 000 Mark zu 5- Jahren Gefängnis ver
ürterlt.
ſchäftigt geweſen. Er hat im gufe von 11 Jahren nach
und nach dieſe Summe unterſchlagen. Am die Unter
ſchletfe zu vertuſchen, fälſchte er die Geſchäftsbücher der
maßen, daß ch kein Menſch r darin zurecht finden
kann. Gr. war mit 100 Mark Anfangsgehalt angeſtellt
worden. Jn den letzten Jahren bezog er monatlich 200
Mark. Er war ſtark verſchuldet, er will das unterſchlagere
Geld für ſeine große Familie verbraucht haben. Da ihm
die Strafe zu hark erſchien, legte er Berufung ein.
hatte damit keinen Erfolg. Die Strafkammer änderte das
Urteil nur men ab. als ſie den Angeklagten auch der
fortgeſetzken Urkundenfälſchung für ſchuldig befand. Es
blieb jedoch die Strafe von 5 Jahren Gefängnis beſtehen.

e legte Kurte
hat Rußland ausgeſpielt. Monate
lang haben die Diplomaten gearbeitet,
um Rumänien gegen uns zu hetzen,

und nun marſchiert Rumänien gegen
uns. Ruaßlands letzte Karte iſt verſpielt:

Rumänien iſt auf dem Wege,
geſchlagen zu werden.

Deutſches Volk, jetzt iſt es an Dir,
auszuſpielen. Du haſt den

entſcheidenden Trumpf

in Deiner Hand. Wirf ihn auf
den Tiſch des Weltgerichts in der

Ottobergeldſchlacht 1916.

Zwickau, 28. Sept. Der frühere Rendant des Haupr
zöllamts Zwickau, Kretzſchmar, deſſen Verhaftung
wegen umfangreicher Veruntreuungen vor einiger ZeitAufſehen erregte, wurde wegen Unterſchlagung von

16000 Mark, von denen er, obwohl er zuletzt über 5800
Mark Jahresgehalt bezog, mindeſtens 10 000 Mark für ſich
verwendete, vom Schwurgericht Zwickau zu 2 Jahren
Gefängnis und 3 Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt.
I Poſen, 27. Sept. Wegen Steuerhinter-

ziehung verurteilte die Strafkammer den Gaſtwirt
Anton von Dembinski zu einer Geldſtrafe von über
12 00.0. Mark.

Ein Eierlager von nicht weniger als 16 000 Stück
wurde von der Gendarmerie in einem Nachbarort von
Augsburg entdeckt. Ein
e dieſes Eierlager eingehamſtert. Bei der letzten Be
ten n hatte der Konditor nur 600 Eier W
u u e e ca war es verſt e tnicht möglich daß die Verteilungsſtelle in Augsburg überHaupt en onnte. l We t das
geſamte Eierlager beſchlagnahmt.

Gr. war in der Steingutſabrik von Thomas be

Er

ugsburger Konditor hatte

1916.

Einſchleppung der Peſt nach England. In Liverpoor
ſind fünf peſtverdächtige Erkranküngen vorgekommen;
drei Pattenten ſind geſtorben, bei zweien iſt die Peſt feſt
geſtellt worden.

JubilänmsSpende. Die Sammlungen zu einer
Jubiläums Spende für das 85. Regiment (Schleswig
Holſtein) hatten ein erfreuliches Ergebnis. Es kamen
rund 60 000 Mk. zuſammen, darunter etwä 17000 Mk.
aus Kiel für das Kieler BataillonEin Held der Piazza. Wie in allen größeren Städten
Jtaliens hatten die Nachahmung des italieniſchen
Schurkenſtreichs ſeitens Rumäniens auch in Turin große
Freudenkundge bungen ausgelößt. Jn der Hitze der patrko
liſchen „Faſci“ hat ſich. ein Jüngling in einem Kaffeehaus
zu einer Heldentat hinreißen laſſen, die ihm üblen Lohn
eintrug. Während ſich bei den Evvivarufen auf Rumä-
nien alles von den Plätzen u war ein Mann ſitzen
geblieben, was beſagtem Jüngling Anlaß gab, den Ehr
vergeſſenen mit dem Stocke über den Schädel zu ſchlagen.
Es ſtellte ſich aber bald heraus, daß der Sitzengebliebene
ein Soldat war, der im Dienſte des Vaterlandes ſchwer
verwundet worden und infolge ſeines körperlichen Ge
brechens unfähig war, ſich auf den Beinen zu halten. Nun
wandte ſich die Wut, des Volkes gegen den anangen

gtrioten, der zunächſt eine tüchtige Anzahl Maulſchellen
erhielt und dann guf die Polizet gebracht wurde.

Ein neues Kaufmantserholungsheim. Jn Gegen
wart des württembergiſchen Königspagres und Ver
kretern des württembergiſchen Stgatsminiſteriums und
ſonſtiger Stagtsbehörden ſowie ſämtlicher württember
giſcher Handelskammern, von kaufmänniſchen Vereinen
uſw. wurde der Grundſtein des 9. Erholungsheimes (des
erſten in Württemberg) der Deutſchen Geſellſchaft für
Kaufmannserholungsheime (Wiesbaden) nahe der Stadt
Urach mit einer ſchlichten, der ernſten Zeit angepaßten
Feier gelegt. Die Bau Und Betriebskoſten ſind in Höhe
von rund 850 000 Mk. anläßlich des bevorſtehenden Re
gierungsfubiläums des Königs durch freiwillige Spenden
der württembergiſchen Jnduſtrie und Kaufmannſchaft auf

gebracht worden, eine ſtaunenswerte Leiſtung mitten im
Kriege und zugleich ein ruhmbolles Zeichen für den ſozig
len Opferſinn dieſer Kreiſe. Die Stadt Urach hat für
den Bau ein herrlich gelegenes, ausgedehntes Gelände mit
weiter Fernſicht zur Verfügung geſtellt.

Ruhrepidemie in Weſtfalen. Dem Vorwärts wird
geſchrieben Jn dem Stadt und Landkreiſe Reckling
hauſen in Weſtfalen tritt ſeit mehr als einer Woche die
Ruhr epidemiſch auf und hat ſchon eine Tee Menſchen
leben geſordert. Die Schulen mußten deshalb geſchloſſen

bezw. die Ferien Herlängert werden. Arztlicherſeits ſucht
man die Krankheit durch die Übertragung von gauslän
diſchen Arbeitern zu erklären die auf den dortigen Werken
beten. Wie weit d Meinung berechtigt iſt, iſt

ſchwer zu beurteilen. ahrſcheinlich iſt auch, daß die
Entſtehung von dem Genuß unreifen Obſtes herrührt
Bei der jetzigen Ernährungsweiſe, beſonders des angels
an Fett und Siweißſtoffen, ſind der Magen und die Ge
därme nicht widerſtandsfähig genug, das grüne Obſt
zeug, das jetzt vielfach auf den Markt kommt, ohne Stö
rung aufzunehmen und zu verarbeiten. Die Folgen ſind
die Erkrankungen. Es ſollte deshalb alles Obſt vor dem
Genuß gekocht werden.

Geharniſchtes Proteſttelegramm eines Steglitzer
Schöffen an den Miniſter des Jnnern. Der Steglißer
Gemeindevorſtand kämpft ſeit einiger Zeit mit allem
Nachdruck gegen die vom Berliner Polizeipräſidenten ver
fügte Einziehung mehrerer Straßenbahnhalteſtellen in
der verkehrsreichen Schloßſtraße. Nachdem dieſer Tage
ein 75 jähriger Mann an der Ecke der Schloß und Flora
ſtraße von der Straßenbahn totgefahren wurde, an einer
Stelle, die ſeit kurzem keine Halteſtelle mehr beſitzt, hat
Schöffe Weber an den Miniſter v. Loebell das folgende
Telegramm geſendet: „Geſtern abend erſtes Todesopfer
der polizeilichen Maßnahmen in der Steglitzer Schloß
ſtraße So rächt ſich die Verletzung der Selbſtverwal
u 44

Profeſſor Hat über Japans Undank. Die
„Deutſche Bunte v Wochenſchrift“ gibt den Auszug
aus einem Artikel wieder, den Profeſſor Hata (wie man

4 weiß, der Mitarbeiter Ehrlichs) unter dem Titel „Japans
Undank an Deutſchland in einer der größten japani
ſchen Zeitungen (Mainichi) vor einiger Zeit veröffent
licht haben ſoll. „Das japaniſche Volk muß ſich bewußt
werden, daß Japan ſchnöde an Deutſchland gerhandelt hat. Der gebildete Japaner ſieht dies auch
ein und ihn muß das Schamgefühl erſticken, wenn er der
Wohltaten gedenkt, die Japan von Deutſchland empfangen
hat. Japan hat ſeinen Wohlister verraten nach
Begriffen japaniſcher Moral ein ſchweres Verbrechen
Der Einfluß Deutſchlands wirkt in Japan lebendig fort,
Auf dem Gebiete der Verwaltung und des Gerichts
weſens, auf dem des Kriegsweſens und ſeiner Organi
ſation, auf denen der Wiſſenſchaften, beſonders der Me
dizin, auf denen des Unterrichts und der Jnduſtrie ſchätzen
wir die Unterweiſung und die Hilfe, die uns Deutſchland
mittelbar und unmittelbar gebracht hat, ſehr hoch ein.
Wo wir auch hinblicken, ſehen wir in unſerem Lande das
fruchtbare Weiterwirken des erſten Kulturwolkes der
Erde, der Deutſchen. Und gegen dieſes Volk tragen wir
noch die Waffen

Ein Mißverſtändnis. Von der ſächſiſchböhmiſchen
Grenze wird berichtet: Vor kurzem machten einige Mit
glieder eines ſöchſiſchen Geſgngvereins einen Ausflug nach
dem oberen Erzgebirge. Sie wollten, nachdem ſie den
Fichtelberg beſucht hatten, ſelbſtverſtändlich guch nach dem
Keilberg und dem bekannten böshmiſchen Grenzſtädtchen
Gottesgab. Als ſie an die Grenze kamen, wurde ihnen ein
militäriſches „Halt“ gen und der en fragte den
Führer der kleinen Reiſegeſellſchaft?“ „Haben Sie einen
Paäß? „Nee, eenem Tenor“, erwiderte der Sachſe.

ehlameteil
ichtiger und Rheumatiker loben

einſtimmig die raſcheund ſichere Wirkung

der Togal-Tabletten. Arztlich
e glänzend Helnt i. ſet. Jn allen Apotheken

zu M. 1.40 und 3.50.



Bekanntmachung.
Auf Grund der Verordnung, betr. den Aufruf des Land

ſturms vom 28. Mai 1915, abgedruckt in Nr. 180 des Merſeburger
Tageblattes ſowie des Correſpondenten für 1916, fordern wir die
hier wohnhaften Wehrypflichtigen, welche in der Zeit vom 1. Juli
bis 30. September 1899 geboren ſind, hierdurch auf, ſich unter Vor
legung einer Geburtsurkunde für Angelegenheiten des Heeres
erſatzes von dem zuſtändigen Standesamt zur Aufnahme in die
Landſturmrolle wie folgt anzumelden:

Freitag den 6. Oktober d. Js. vormittags 8--1 Uhr
für die Mannſchaften der Buchſtaben A- L,

Sonnabend den 7. Altober d. Js., vormittags von 8--1 Uhr
für die Mannſchaften der Buchkaben M bis h
Anmeldezimmer: Militärbüro, Rathaus 1 Tr. links.

Die in der Stadt Merſeburg geborenen Webrpflichtigen be
dürfen einer Geburtsurkurde nicht, indes haben dieſelben geeignete
Legitimationspapiere als Dienſtbuch, Arbeitsbuch, Quittungskarte,e oder dergleichen bei der Anmeldung vorzu
egen

Für die i abweſenden Wehrpflichtigen haben die Eltern,
Vormünder, Lehr, Brot und Fadrikherren die Anmeldung in der
angegebenen Zeit pünktlich zu dewirken.

m Unterlaſſungsfalle erfolgt Beſtrafung nach den geſetzlichen Veſtichinngen

Merſeburg, den 22. September 1916.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung über Abgabe

von 6üßſtoff (5uccharin.)

Von Dienta g, den 3. Altaber 1916 ab
wird
in der ſtädtiſchen Zuckerſtelle, Rathaus 1 Treppe Zimmer 14

während der Dienſtſtunden
S (Saccharin) für die Haushaltungen der Stadt Merſeburg
abgegeben.

Der Süßſtoff für Hausbaltungen dient zum Verſüßen von
Kaffee, Tee, Kakao uſw. Auf den Kopf der d rei entfälltfür den Monat Gramm Der Süßſtoff wird in Kriſtall orm
(Abofache Süßkraft) ausgegeben. Es ſind dies Körnchen von der
ungefähren Größe eines Stecknadelkopfes. Jedes Körnchen hat
einen Süßwert von etwa I Stück Zucker. Die Packung beſtebt
aus einem kleinen Briefchen mit dem Johalt von Gramm
Kriſtallſüßſtoff We le HPackung). get e h
einer Süßtraſt von reichlich 1 Pfund Zuckdes Briefſchens in Liter Waſſer gelöſt Wird s n mer
löffel dieſer Löſung der Süßkraft von 8 Stück Würfelzucker.

Der Verkaufspreis des Briefchens ift 25 Pfennig.
Merſe urg, den 27. Soptember 1916
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Zeichnungen
un de ſuſt Keineun n S bucheintragnng 97,80

59/0 Stücke 98, 904172 Reichsſchatzanwetſungen. 95, 90
nehmen wir bis 5. Oktober er. mittags 1 Uhr entgegen.

Jeder Deutſche hat die vaterländiſche Pflicht, ſich auch
an der fünften Kriegsanleihe nach Kräften zu beteiligen

Merſeburg, den 1. September 1916.

Kreis Sparkaſſe Merſeburg

Die Hilfe
Wochenſchrift für Politik, Literatur und Kunſt

Herausgeser Dr. Fr. Naumann
Schriſtleiter: Wilhelm Heile und Dr. Gertrud Väumer.

22. Jabrgang. Erſcheint Donnerstags.
Die „Hilfe“ zeigt in wertvollen und ſtets originalen Aufſätzen

der hervorragendſten Politiker und Parlamentarier ein getreues
Gpiegelbild unſerer politiſchen und ſozialen Ereigviſſe Ihr
Wirken erſchöpft ſich ber nicht in der Sarſtellung deſſen wasiſt. Setren ihrer Vergangenheit bleibt die be vielmehr
ein Werkzeug des Kampfes jür das, was werden ſoll ein
ſfreies und zukunftfrohes Volk im ſtarken Vaterlande. Der
unterhaltende Teil der „Hilſe“ bringt ausſührliche, ſelbſtändige
Würdigungen aller wichtigen Vorgänge und Erſcheinungen auf
dem Gebiete der Literatur und Kunſt, ſowie überhaupt des

h unpolitiſchen Lebens

In jeder Nummer
Kriess- und Heimatchronik von Dr Fr. Nauwmarn und
Dr. Gertrud Bäumer, Anbacht von Dr. GSettfries Zraub.

Bezugspreis vierteljährlich 3 Mk., zuzüglich g aſtellungs gebühr.

S Schöneberg.Verlgs ver

Städtiſche Sparkaſſe
Werſeburg.

dem kleinen Sparer Gelegenheit zu geben, ſich an der

5. Kriegsanleihe
zu beteiligen, erfolgt durch unſere Kaſſe die Ausgabe von

Anteilſckeinen zu 5, 10 und 50 MDie Denen l vom 1. Oktober 1916 ab bis zum

Ablauf des Jahres, in welchem F edensſchluß erfolgt, mit 52/0
verzinſt und nach Friedensſchluß zurückgezablt.

Jn dringenden Fällen geſchieht o e Rück zahlung auch früber.
Zeichnungen auf Anteilſcheine werden bis Donnerstag der

5. Oktober er., mittags 1 Uhr entgegen genoa.men.
Merſeburg, den-25. Oktober 1916.v Der Vorſtand Der Gtädtiſchen Sparkaſſe

hiele, Stadtraf.

n n
(umfassend die Zeit vom 10. September 1915

bis 31. Mai 1916)

soeben erschienen.
Zum Preise von je 50 Pfennig durch unsere
Geschäftsstelle zu beziehen. (Nach auswärts

je 60 Pfennig portofrei.)

Geschàäftfsstelle des
„„Mersehburger Correspondent“,

e u

r

Küngtſcher nen
S Kronen- und Brüekenarbeiten, Behendlung Kranker Zähne,

Hubert Tstzke, m fa. Wiliy RudsrMarkt 19 wereeeur Telephon 442

Sprechseit 8--6 Uhr. Sonntags 9- Ukr.

S Schloſſer
zu möglichſt ſofortigem Antritt geſucht.
Nur vollſtändige Asreſſe einſenden,

worauf Zuſendung eznes auszufüllenden Formulars erfolgt.
Hilfsarbeiter kein Bedarſ.

ne n IEECCCERE

ſſſſſ ß
Bankhaus

Halle a F. hgfgtraſe
neumen Zeichnungen

auf die neue
J wAnegranleihe 4907,

i wehen
nostentee Sigeren

(Strengste Verschwiegenheit
über jeden Auftrag Wird

e

Zable für gaite
wollene Strumpfabfeshe
Kilo 1,65 Mk., für Lager r d
Rerale döchſte reiſe
Fran Irmisch. Johannsgtt. 16, 51.

Um genan auf le Hausnummer zu achten

von 55 88 em, l. W ewpf. :3Th. Reil, halle- i. It. ſeit
Gegröndet i7 9

Acheweſe
Ersatz (Surrogat)
ohne Marken frei verkäufl ch, vor
züul che Qual in z Pfd Stäcken
Puſtpafet 84 Stück 6 Mk franco

achnahme, Z nrnerkiſte 406 Stück
Mk. ad Fabrik.“2. Qualität in Pfd Stücken

Boftpaket 17 Stück 4,75 Mk francço
Nachnahme, rn tiſt 200 Stück
30, Mk ab Fabrik.äregs -Seffenversand Meblhom,

g S. J. Nr. 53.

e uM port Anzige

Ernst Pes
NMeſsebung

fernruf 27

n e SStehen
Reparaturen

aller Syſteme werden ſchnell
und ſachgemäß ausgeführt.

Gustav Engel,
Telephon 205.

D. Messing-D e Türschilder

Stempel-Karius

e n v e a B.

e

Subehür
ecke ne

in graßer Auswahl zuel en Preiſen
Herm. Bezr ſen. Narkt 3.

Nähmaschinen
Luſtfahrzeug Geſellſchaft im. b. H. Bitterfeld ewerden ſchnell u. gut repariert beiL. Albrecht Haheſche Straße 18



beſſer verwendet werden kann, bei hoher Strafe über
Die Eltern der Kinder, die Zünd-haupt zu verbieten.

hölzer nicht ſorgfältig
dies ſtrafbar.

Wettin, 29. Sept. Am
der 12 jährige Werner und
häuſer in Deutleben an einem
trale hinauf und berührten die
beide Knaben ſtürzten ab.

vor Kindern

Dem Werner wurden beide

We
reinigen. Als Herr Weißenborn
Dinge ſehen wollte, fiel es ihm auf, daß der mit der

betraute Mann nicht zu ſehen war. Bei weitererArbeit
Nachforſchung wurde der Schmied kot im Ke

Er hatte ein Kohlenfeuer unter dem Kegefunden.
angezündet, um ihn ſchneller zum Tro g

r in den Keſſel geſtürzt
h hineingekrochen und in den Kohlengaſen er

und man vermutet, daß er entwede
oder zu frü
ſtickt iſt.
hinterläßt fünf erwachſene Kinder.

Gera, 29. Sept.
ſtände, damit bei der
gutes Ergebnis er
richtsſtunden auszuſetzen.
Lehrerinnen ſollen dann zu dieſer

wenneſſeln ſammeln.
F. Meuſelwitz, 29. Sept. Der

willigte 1500 Mark zur Errichtung einer Kreuzanlage
dhofe zum Gedächtnis an die gefallenenauf dem neuen Frie

Kriegsteilnehmer.
F. Greiz, 29. Sept.

Mutter aus Greiz- Aubachthal eine
3 v kranken Kinde erzählte

i

Kind geſund
Die Leichtgl
womit die Gauerin ver
daß ſie betrogen war.
Schwindlerin feſtzunehmen, doch
90 Mk. ſie heißt Eichler, ſtammt
zurzeit wohnungslos.

äubige bra

Montag nachmittag kletterten
der 9 jährige Stein
Maſt der Überlandzen

Drähte der Hochſpannung,
Bei dem Transport in diehalleſche Klinik ſtarb Steinhäufer unkerwegs in Beiderſee.

Arme abgenommen.
Halberſtadt, 29. Sept Jn der Handſchuhfabrik von

ißenborn ſollte ein Schmied einen Keſſel reparieren

Der Verunglückte ſtand im

Das Miniſterium hat die Schulvor
Sammlung der Brenneſſel ein

zielt wird, ermächtigt, dafür Unter
Unter Aufſicht der Lehrer oder

Jm Eiſenbahnzuge lernte eine

ie Frauensperſon bei ihr ein und erbot ſich, das
zu beten, ſie müſſe aber all ihr Geld geben.

chte der Schwindlerin 200 Mk.,
ſchwand. Zu ſpät merkte die Frau,
Der Polizei gelang es zwar, die

verwahren, ſind über

geht. Die Vorſtellun
und auch die bisher
Aufführungen beibehalten worden.

üblichen volkstümlichen Prei
gen beginnen wieder um 8 Uhr abends

in einzelnen Abſe dieſer
verſtärkte, hielt ant,

n

und
der nkendernach dem Stand

e haune
nen zu bringen, Wie üblich

„Verheirate
wohl.

57. Lebensjahre und

mandeur die Schü
ſeines Rundgange

Zweie.“

Vermischtes.

nach
t

r kriegen.“

Fron

an. Bei IJukalowce, nördlich
29. September na
fangen.

Der Artilleriekampf, der ſich nördlich der Somme und
ſchnitten ſüdlich des Fluſſes Nachmittags

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.

t des Generalfeldmarſchalls
Prinzeß Leopeld von Dauer n.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Nördlich Str. Koncurg (LudowaGebiet) und am
„Ja Concovan hatten wohlvorbereitete Gegenangriffe von

meinte Truppen des Generalleutnants Contg vollen Erfolg. Bei

Zeit die Schulkinder

Kirchenvorſtand be Lon do

als ein un

Frau kennen, der ſie entſtTags darauf ſtellte S rTragödien

Bu da p
des „Peſter

hatte ſie nur noch
aus Chemnitz und iſt

Theater uncl Muſik.
b Stadttheater Halle a. S. Am Sonntag, den I.

Oktober wird nachmittags 3 8 Uhr zum erſten Male in
dieſer Spielzeit eine Oper zu ermäßigten Preiſen gegeben
werden. Zur Aufführung kommt die komi
Wildſchütz“ von Lortzing.
die erfolgreiche Operette „Wiener Blut
welche in nächſter Woche auch Mittwoch und
auf dem Spielplan erſcheint. Vielſeitig geäußerten Wün
ſchen entſprechend wurde die Oper
an d wieder dem Repertoir einverleibt und findet die
erſte diesjährige Wiederholung bereits am Montag, den

Die Schauſpieler
welche am Sonnabend, den 30. d. M. zur

2. Oktober ſtatt.
n n

ü

Dienstag, den 3. und Freitag,
Beethovens Oper „Fidel
Donnerstag nochmals gegel

Oktober
Stadttheaterperſowals in den Tha
Vorſtellung dieſer Spielzeit wurde das humor
reiche Luſtſpiel „Großſtadtluft“
unter der Spielleikung von Ludwig M a

6tadtiſch
der

en. beſtimmt vorgeſchriebenen enä en wir keine
uwerdem die Wanſche der Auftrag

seber nach Möglichkeit berückſicht

Todesanzeige.
Heute morgen 14 Uhr

ſtarb nach kurzem ſchweren
Leiden unſere liebe Tochter

Charlotte
im Alter von 1/2 Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt an:
Merſeburg, 80. Sept. 1916.

Familie Becelewskl.

reitag abend s Uhr ent
ſchlief plötzlich und uner
wartet unſer liebes

Mariechen
im bald vollendeten fünften
Lebensjahre. Dies zeigen
tiefbetrübt an
Hermann Schwidt u Frau,
kran Martha Glebel als Grob-

Wutker nebst allen Ingehörig,

Die Beerdigung ſindet
Montag nachmittag 4 Uhr
vom Trauerhauſe Gr. Sixti
ſtraße 6 aus ſtatt.

Bekanntmachung.
Wett. Krarlenlaſenbetrige Wiehe Jene

ermeidung zwangsweiſer
Beitreibung ſind die fälligen
Krankenkaſſen Beiträge
ſpäteſtens aber bis zum 7. Oktober
1916 zu entrichten.

Merſeburg, den 26 Sept 1916.
Landkrankenkaſſe Merſeburg.

hrung in Halle gelangt, wird in nächſter
den 6. wiederholt werden.

i o wird in nächſter Woche am
geben werden.a alle g. S. Am Sonntag, den 1.

beginnen wieder die e des

übernehmen, jedoch vird

igt. ein kleiner Reſt- Poſten Eier aus

bisher aus der ſtädtiſchen Ver
J kaufsſtelle Eier nicht erhalten

Zuckerkarte.

glieder zählt (bei b zum

ſofort, b) bei Abga

kürzte.
bisher groß
meldeten di
über Jaſſyſche Oper „Der

Abends 7 n Eenn Wege ans
Sonnabend Die neu en

dinn ſind
bereits imvon d Albert „Tief für die drit

u

neuheit Aufe t p
uſ

Woche am
Berlir

iaSälen. Als erſte

Am Montag den 2. Okt. 1916
F.

im Laden Burgſtraße Nr. 16

gegeben.
Die Ausgabe erfolgt von
nachmittags 5 Uhr ad

nur an hieſige Ein vehner, welche

haben, gegen Borlegung der

„Times“ im briti

wurde vom S
durchgeführt.

Kämpfe dieſer exſten zwei

großen Sieg 1ſowohl moraliſch wie ſtrategiſch entſcheidend war und den
Ruſſen, Rumänen und Serben einen Verluſt von etwa
100000 Mann zufügte, ihnen unerſetzbares Kriegs
material entriß und die Kampflinie auf 60 Kilometer ver

Die Luftſchiffe, Hydroplane und Aeroplane des

und erfolg
gewählt, welches Courcelette

on in Szene abgeſchlagen.

er Clerverlanf 32

rechte erkannt re

Neueste Nachrichten.
Die unterirdiſchen Kämpfe bei Thiepval.

Berichterſtatter der
ſchen Hauptquartier ſchilderte Thiepval

n, 30. Sept. Der
terirdiſches Gibraltar. Der

d in allgemeines Handgemenge,
ſpielten ſich in den unterirdiſ

eſt, 20. Sept.
Lloyd“ drahtet von der Dobrud

Wochen bedenten
der bulgariſchen Trupp

artig wirkenden deutſchen Flugdi
e Anku

das
twickelten Kämpfe im
mit dieſen beträ
Gange und ſind bisher ü b
te bulgariſche Armee verlaufen.

Raume von

Der deutſche Heeresbericht.
(Großes Hauptquartier.)30. Sept.

Weſtlicher Kriegsſchaupiatz
Front des Generals der Kavallerie

Kronprinz Ruprecht von Bayern.
Wie am vorhergehenden Tage griffen die Engländer

auch geſtern mit ſtarken Kräften zwiſchen der Ancre und
an. Nach wechſelvollen Nahkämpfen

Sonſt nur kleine Teilvorſtöße.

Höchſtpreiſe überſchreitet Käufer
ſowohl wie Verkäufer wird mit
Gefängnis bis zu einen Jahr oder
mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mk.

üden aus quer über das Lauſgrabennetz
Die Deutſchen boten heftigen Widerſtand.

chen Gängen ab.

Die ſiegreichen Dobrudſchakämpfe.
Der Kriegsberichterſtatter

ſchafront: Die

nft neuer feindlicher Hilfstruppen, die
und Konſtanza in foreiertem Tempo mit der

Richtung auf den rechten Flügel der dritten bulgariſchen
Zentrum bei Cobadinu aufmarſchierten.

chtlichen feindlichen Kämpfen

i erall günſtig

griff übergegangen.
Feind abgewieſen.

Angrigriff bat
Kolonnen an,

ſüdlich von

Zahlloſe

Hermannſtadt (Nagy

einen nichtend geſchlagen.
en, der

in. das unweg
durch kühnen
früh im Rücken des
Hier wurden ſie von

enſtes ſingen empfangen.

tur käm
Co ba dete er

griffe geſcheitert.

Anſere

angegriffen,

Str. Koncura ſind 4 Oſſiziere, 532
nommen und O Maſch
baba Abſchnitt wurden

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen.
An der Oſtfront ſind die rumäniſchen Nord

Armee im GeorgenyGebirge aus der Linie Parajd Ober
hellen Szekely Uvvarhely und von Frogaras

warfen ſie zurück,
591 Mann gefangen und erbeuteten
Die am 26. September eingeleitete Umfaſſungsſchlacht von

Oberbefehl des Generals von
und öſterreichiſchungariſche
1. rumäniſchen Armee na

flüchteten die Reſte der p
ame Bergland beiderſeiks des von uns
ebirgsmarſch bereits am 26. September

Gegners beſetzten Roten Turmpaſſes.

mordet hatten.
zum Teil in dem bergigen Waldgelände jerſtreute ſehr
erhebliche Beute ſtehe tGebirge und im Mehadia Abſchnitt ſind rumäniſche An

bahnbrücke von Cernavo
V

Mann gefangen ge
inengewehre erbeutet. Im Kirli
ruſſiſche Angriffe abgewieſen.

und zweite

zum AnJm GeorgenyGebirge wurde der
Weiter ſüdlich wichen die Sicherungs

truppen aus. Deutſche Truppen fielen vorwärts des Haar
HenndorfHegen eine der rumäniſchen

nahmen 11 Offiziere,
3 Maſchinengewehre.

Szeben) iſt gewonnen. Unter dem
Falkenhayn haben deutſche

Truppen ſtarke Teile der
ch hartnäckigem Kampfe ver

Nach ſchweren blutigen Verluſten
feindlichen Truppen in Auflöſung

dem verheerenden Feuer bayeriſcher
Truppen unter dem General- Leutnant Kraft v. Delmeen

Der Entla
2. Armee iſt zu ſpät gekommen.
mit großer Erbitterung,
mit der Entente für die

pfenden habgierigen Rumänen wehrloſe Verwun

ſtungsſtoß der rumäniſchen
Unſere Truppen kämpften

nachdem bekannt wurde, daß die
durch Deutſchland bedrohte Kul

Die Zahl der Gefangenen und die

n noch nicht feſt. Jm Hoetszeger

Balkan Kriegsſchauplatz.
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung.

Flugzeuggeſchwader haben mit Erfolg die Eiſen
oda und feindliche Truppenlager

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.)v

ſind ſie Verantwortliche

annähernd

von Th. Rößner in Merſeburg.

2 Zentner,
zu kaufen geſucht. Gefl. Angeb.
unter „Schwein“ an die Exp. d. Bl.

Redaktion, Druck und Verlag

Brautleute ſuchen zum 1. Jan.
Wohnung im Preiſe von 260 bis
350 Mk. Offerten zu ſenden nach
Geiſel Nr. 8 1 Tr. r.beſtraft. Außerdem kann die Ber

urteilung auf Koſten des Schul
digen öffentlich bekannt gemacht w

Ein guterdaltenes ooſa
ird zu kaufen geſucht. Off. unt

und neben der Gefängnisſtrafe L t
auf Verluſt der bürgerlichen Ehren

Dieſe Verordnung tritt mit
dem 1. Oktber 1916 in Kraft.

n der Exped. d. Bl. niederzul,
Kaufe gebrauchte

Kontrollkasse
Merſeburg, den 80. Sept. 1916

Der Magiſtrat.

Jeder Haushalt erhält 1 Ei
mehr, als der e

gu
halt gehörigen Köpfen alſo s Eier).
Der Preis des Eies beträgt 33 Pf.

Zur ſchnelleren Abwickelung
der Ausgabe wird dringend er
ſucht, das Geld abgezählt bereit
zu halten.

Merſeburg, den 30. Sept. 1916.
Ser Magiſtrat.

Mehrzähler National. Offerten
mit Preis u. Nummern der Kaſſe
an Rudolf Mosse, Berlin 8W 19

Krint. Jalanpranzen

ſind abzugeben Neumarkt 27.

blehe Nuseldser

kinkochalgcer
Jan Seleſdevausrundt
Näb. bei R Wiegand, Mälzerſtr.8

unter 4 P 14959
r. 5 iſt zu verkaufen.

Ein Tuchumhang
Pelerine) dunkel fürHerren mittl.
Grösße, zur Uniform oder Zivil
Wert preiswert zu verkaufen.

o ſagt die Exved. d. Bl.

2 J
guter Bach n. Sehun

u ſe er
nes Hauſes

Weißenſelſer Str. 7
mit ſchöner Au
herrli
ſofort
beziehen.

ſicht nach dem
hen Gotthardtsteiche iſt
zu vermieten, auch zu

Gustav Engelabre alt) ſteht zum Verkauf
Obſtbude Rittergut Geuſa.

Vekanntmachung.
Auf Grund der S. 1, 2 und 10

der Bekannkmachung über die Re
gelung der Höchſtpreiſe vom 28.
Oktober 1915 (R.- G. Bl. S. 71)

S S3 S 3 S S 2 S e S t S S er S S S S

Der Höchſtpreis für Speiſekartoffeln im Kleinhandel r

durch den Handel auf 4,70 Mr.
für den Zentner frei Ha n8;

e im Kleinbandel
Pfg. füc das Pfundgeß

feſtgeſetzt. z
Wer die vorſtebend feſtgeſetzten

Gebr. Bettſtelle m Matr.

zu verkaufen

2900

ſoGebrauchter Küchenſchrant

zu verkaufen Sand 6, 2 Tr.

oder

anſtändige

Kleine Stube an ordentl. Frau
Mädchen zu vermieten, kann

fort oder ſpäter bezogen werden
Vorwerk 9.

mit elektr. Licht an
Leute zu vermieten

Kand Rr. 6.
Eine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufe
Wüſteneutzſch Nr. 7. M

zu vermieten Ober Altenburg 30.und Nähmaſchine
Neumarkt 68 laſſlelle e o

o? ſagt die Exped. d. Bl.
Mk. 18 000.

guf Ackerhypothek auszuleihen. Off. u wrriger
mieten
an die

J--4 wer Küche I Zunehöre
oder kleines Haus zum2 u 1. 1. 17 zu

S ucht. z. L W 1060
xved. d. Bl.an die Exped. d. Bl. erbeten.

n e ſuauszukethen.Näveres bei
N. Wiegand, Mälzerſtr, 8. Exped.

Ruhige Familie mit T Kinde
cht geräumige Wohnung von

250 350 Mk. in qutem Hauſe.Angeb. unter T, R 3 an die
d. Bl. erbeten.

S

wieder eingetroffen bei

Otto Renner, Nurtt 19.

Institutboſtz rePinf.-A bit. Pr fr

Cerger Jokte
emvpfieblt billigſt

B. Wendland, Jomſtr. I.

Opsthorden,
Awo 1 Cenee Dönen

empfiehlt
die Eiſenwaren Handlung
Otto Bretgchnelder.

Bäckerlehrling
kann ſofort in die Lebre treten.

ngust Preusser, Bäckermſtr
Auch kann ſich ein Hausburſche

melden, J
Tüchtige Figarrenarbeiter oderauf Hausarbeit e

vie engHalle S. Deſſauer Straße 63.



Bekanntmachung.
Nach der Bekanntmachung über die Vorverlegung der

Stunden während der Zeit vom 1. Mai bis 30. Septembee 1916(Reichsgeſetzblatt Seite 218) endet der 380. September 1916 eine
Stunde nach Mitternacht.9 Zur mee W r e er Zum fünften ruft das Vaterland dazu auf, ihm auf dem Wege der
machen wir unſere nwobhnerſcha arauf aufmerkſam, daß alle MZſfentüchen ub en hieſt ger Stadt in der Nacht vom s0. Sept r Anleihe die Mittel zur Kriegführung zu beſchaffen. Dank der wirtſchaftlichen Blüte

ginn 9 e i 16 u i ite a n e m u unſeres Volkes ſind bereits e Mark auf dieſem Wege beſchafft worden
en, alle privaten Ubhren dementſprechend m öffentlichen weitere Milliarden ſind nun erforderli

u in Uebereinſtimmung zu bringen. F Sun n e 9 v R n ne Furchtbar tobt der Krieg, der den Beſtand unſeres Reiches bedroht Die
m vſſen en enſte, wamentt au ei der Beurkundun h z e58 Geburts und Serbefallen wird die erſte Stunte 12—1, die Zahl unſerer Gegner hat ſich jüngſt von neuem v ermehrt; gegen zehn gen

Jord r J ren et e Z deren Stunde 12— 1, mit haben wir jetzt mit unſeren drei Verbündeten zu m en Ein Weltkrieg ohnegleichen

er m ober beginnt, aMerſeburg den 29 September 1916 u Gewaltige An rengungen werden von unſeren Feinden gemacht, auch ne
Aer Salat England das unſer ſchlimmſter Feind iſt, das ſeine Verbündeten führt und neutrales e e S Staaten in une her ter Weiſe knechtet das uns nicht nur militäriſch und politiſch,

ſondern um ſchnöder Gewinnſucht willen auch wirtſchaftlich für alle Zeiten vernichtenſp. l. Wenn Imdon 11 nd will, das auch die verwerflichſten Mittel nicht ſcheut, um zu ſeinem Ziele zu gelangen.

9 g. den on lag Auf Flotte und Finanzkraft gründet ſich Englands Macht. Seiner Finanzkraft
Am Donnerstag, den 5 ober er von vormittag zit unſro Uhr an ſoll t dem Gute des Herrn Stadtguſs gilt es die unſrige entgegenzuſetzen. Dezu muß durch Zeichnung auf die Kriegsanleihe

beſter via t n d e ein jeder mitwirken, der nur irgend dazu in der Lage iſt. Eine a t iſt
vorhandene lebende und tote Jnventar öffen m das 21 g ts reer en m Termin bekannt u mechenden Be gegen das Vaterland zu erfüllen, Niemand darf hierbei verſagen, nieman r eine
dingungen verkauft werden, und zwar Leiſtung verweigern, die geringfügig iſt gegenüber dem großartigen Heidentum unſerer

r e e a S m Sol aten! Wer möchte die Verantwortung dafür tragen, daß ein Mißerfolg der Anleihe
16 an duchtſmreeine 2 Leiter A Kaſtes wagen unſeren Gegnern den Mut ſtärkte und dadurch den Krieg der mit unſerem Siege
1 Sprenwagen, e e ar ger endigen muß, verlängerte Nicht auszudenken wäre die Größe der O pfer, die von
e Werdernen da ſennge ad der uns gebracht werden müßten, wenn der Krieg aus Mangel an Mitteln einen anderen

2 Kübenbeber, Jen's e Verlauf nehmez u Ketkegerge n breitete Ringe en rn Daher miß auch der fünſten Kriegsanleihe ein voller Erfolg beſchieden ſein
und daher richten wir an die Induſtriellen und Kaufleute im Deutſchen Reich, an
ihre Angeſtellten und Arbeiter den dringenden Ruf, daß alle ſich nach ihren Kräften
an der Anleihe beteiligen. Unſere Mitglieder aber wollen dafür ſorgen, daß dieſer

re Crosquiſwelze, 1 gr. vreltellige- Solzwealze,
2 kl. dreiteilige Walzen, 1 Dreimtr. Drillmaſchine (faſt

Ruf zu jedem gelangt, für den er beſtimmt iſt.
Berlin, den 25. September 1916.

wen), 1 Süngerſtrener (Weſtfalig 3 Bte.), I dreimtr.

Der Pransent des Zeutichen Handelstags.

Hackmaſchine, 1 Selbſthinder, 1 Sresmäher, 1 Schlepp

Dr. Kaempf.

harke, 1 Kartofſelpſlanzmaſchine, 1 Kartoffelſchlender,
1 l fahrbare e 1 Wigdfege, 1 Getreidereinigungsmaſchine, 1 Sezimglwage mit Sewiehten,
1 Rübenmühle, 2 Riſtkarren, 4 Vockkarre, 1 Häckſel m.
1. Haferquetſche, 1 Düngermühle, 1 Kutſchoggen
r Selbſtfahrer), 1 Landauer, 1 15 enguz ſche Lokomobile mit Dr ſchlafen 60 1 Kar
toſfelſortierm., 1 Stoppelagusleſem, Milchtühler,
Milchkannen, 8 Stalleimer, Salſter, Seſchirre, Pferde
decken, Regendecken, Gpaten, Harken, 1 Faß Wagen
ſchmiere, Ochſengeſchirre, Karteffeldämpfer, Karteſſel
quetſche, 1 Gackkarre, 1 GetreiderntſKe, 1 Vinde,
I Schweinekaſten, ſowie verſchiedenes andere mehr.

Das Jnventar befindet ſich in guter Beſchaffenheit.
Max Mendershauſen, Bankgeſchaft,

Sthen in Ah

De Saiſe Raſch
Wie machen S aufmerkſam, daß die am

Pertekte
Stenographistin

mit ſchöner geläufiger Handſchrift
o geſucht.Schriftliche Offerten aſt Zementhau-Aktlen- äesellchattktablssement Funkenhurg Hannover. leunawert.

übernommen habe und bitte hötflichst, mir das. alte 1 jüngeren, ehrlichen, fleißigen
Vertrauen wieder entgegenbringen zu vollen Arbeitsburſchen

orol aſien
Zeige dem geehrten Publikum von Merseburg

und Umgegend sowie Freunden und Bekannten
hierdurch an, dass ich das

J e u m e r e Zinzen S Hochachtungsvoll ſucht far ſofort nennens Zum n e ſind. Otto BretschneiderZur Be el des beim Quartalswechſel in den Otto Trautewein,
Vormittagsſtunden entſtehenden Andrangs bitten wir, die
Zahlung möglich nachmittags von 8 bis 5 Uhr be
wieken zu wollen. dieſelbe kann ouch bei der Peſt auf
unſer Fogtecheckkonto Lespzig Nr. 10323 er
kol gen.

Merſebnrg, den 1. Oktober 1916.

Her Vorſtand det ſtü n en Dre
Kreisſpartoſe Merſeburg.

Zur Förderung der fünften Kriegsanleihe werden Alhert Trehbst, Buwenhartunn, Feraret ar.

Kriegsſparbücher e ein unſeren Kaſſenlokal Bahnhofſtr. 3. bis zum Alte ferner rn
5 Oktober d. Js. ausgegeben Kiürehem- KonzertDie Einlagen auf dieſe Kriegsſparbücher können im S im Dom z Mergeburg
Betrage von 1 bis 100 Mk., auf Wunſch auch zu höheren S am Alct woran OKtober 1916, abends s UVnr

n

früher „Ratskeller“ und Thüringer Hof. Ndentl. Pferdehnetgt

ſucht Wüſteneatzſch Nr. 7
Wegen Erkrankung des

V jetzigen Mädchens ſuchenwir zum I. November ein

M
in allerstärkster Ware unter 18 Jahren.Anleitung zur Anzueht kostenlos auf Wunzeh. Ceschwleter Taltzu,

Neunmgrit 18
in Dreher Mädchen wird
um 1. Oktober

als Aufwartung
geſucht Unter Altenburg 18.
ſaubere Anfwartung
für ganze Tage zum 1. Oktobergeſucht t wern Str. W

E

Beträgen, erfolgen und werden bis zum 1 Oktober 1924 mit Auſw grtn9 Konzert n worden Gertruch uller- Neuhabelsherg S far einige n e
unter Mitwirkung der Herren Dammſte. 11, 1 TS Past D. Sannemann, Violine. Domorg. Sohumann, Orgel,verzinſt. (Altar- 075 Mk Sehitt 50 Pfg. Wilttär und Sehüler 80 Pls- enVorrerkaut: In der Buckhandlg. Stollherg u. in der Domküsterei pt. S e er kräſtiger

IEGGGe ceeeceeeeeeeeRKaffeehaus Meuschau, Junges, ſauberes Mädchen

Sonntag den 1. Oktober von nachmittags 3 Uhr an

Das Kuratorium der Kreisſparkaſſe

als Aufwartung
vom 1. Oktober ab geſucht

Obere Burgſtr. 7.

Wir geben hiermit bekannt daß am Sonntag denMſſer i n e ne ichis mittags e zwecks Vornahme dringender Betriebs S z earbeiten ſeitens der Ueberlandzentrale unterbrochen wird S wes
Merſeburg den 29, September 1916. Cosses e

J dStä idt. Eleltrizitätswert Merſeburg. ausgeführt Von der Merseburger Lundsturmkapello, u e Se San
Wozu freundliehst einladet Karl Steinfelder, ſeurtels aneeBrauhausſtr. 8 im Laden.

Hierzu zwei Beilagen.
S

Se



Peilage zum „Werſeburger Correſpondent“.

STruppenkö usgenützt deFektwetſe ganz unterbrochen geweſe

I

Der Nebel verzog ſich vor einem friſchen Oſtwind-
hauche. Zwei Tage und Nächte lang hatte er über der welligen

Landſchaft gelegen und nur auf kurze Pauſen hier und da
einen Ausblick auf die feindlichen Deckungslinien geſtattet.
Zweifellos hatke man auch drüben bei den Franzoſen die
Sperritng des Geſichtsfeldes zu all S 5&

n

Aen eaeneee Vah dem Gemälde von O. Goldmann.

Die Franzoſenuhr.
Ein Kriegsroman von Alwin Römer. Nachdruck verboten.)

zur Geltung kommen laſſen. Abgeriſſene Redewendungen,
Rufe des Wohlbehagens hatten es verraten. Auch die
Feldpoſt hatte ſich endlich wieder einmal eingeſtellt, hüben wie
drüben. Aber nun fing die Schießerei wieder an. Und die
Ueberraſchungen dabei blieben nicht aus.

„Hol's der Deubel!“ wekterte der Hauptmann Pleſſen,
Der hinter einer Hügelwelle in angemeſſener Entfernung von
den gut ausgebauten Schützengräben, mit ſeinen rührigen
Feldgeſchützen eine neue Stellung bezogen hatte. „Die Bande

Ha drüben hat ſchon
wieder Wind, wo wir
uns angeſiedelthaben, trotz
der zwei Scheinbatterien,
die meine braven Kerls
ihnen geſtern vor ihre
verdammten Schnüffel-
naſen ſtellen mußten!
Sehen Sie bloß, wie ge
nau ſie die Richtung haben,
wenn ſie auch weit über's
Ziel hinausſchießen mit
ihren ekelhaften Gra
naten! Und ein Flieger
hat ſich doch nicht ſehen
laſſen Oder haben Sie
was bemerkt, Herr Ka
merad?“

„Seit Sonntag nicht,
Herr Hauptinann,“ ent
gegnete der Leutnant Sal
muth. Er kam aus dem
franzöſiſchen Städtchen
hinter der Front, wo er

Briefe aufgegeben und für
die Leute ſeines Zuges
ein paar Einkäufe gemacht
hatte, die Karl Wiepke,
ſein unermüdlicher, ſtets
frohgelaunter Burſche in
einer requirierten Träg-
bahre auf dem Rücken
ſchleppte.

„Mußdoch einer unter
dem Geſindel ſein, das
hier umherlungert, der
den geehrten Gegnern
allemal prompt die Karre

7
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verrät! Hat ſich vielleicht bei Jhnen etwas blicken laſſen
Es t nur noch der Bauer in dem ſchon halb er
ſchoſſenen Hofe bei den drei Linden drüben mit ſeiner Tochter

in der ganzen Gegend. Gute Leute, die uns zuweilen mit Tee
waſſer und manchmal ſogar mit Butter und Honig verſorgen.
Der Alte hängt mit einer zähen Hingabe an dem vererbten
Heimatboden. Und die Tochter hält bei ihm aus!“

„Wo kriegt er denn die unerhörten Schlemmereien her?
Sogar Honig?“ erkundigte ſich Pleſſen, dem das Waſſer im

Munde zuſammenzulaufen ſchien. Denn obgleich er jede Art
von Entbehrungen mit gleichmäßig erſcheinender Würde ertrug,
hatte er doch in dieſem Augenblicke eine Fatamorganga von blü
tenweiß gedeckten Frühſtückstiſchen, auf denen ſilberne Kannen
und feines Porzellan prangte und Holſteinſche Tafelbutter mit
Marmelade und Heidehonig um die Wette lockte.

„Den Honig erntet er ſelbſt. Er iſt Bienenzüchter. Und
die Tochter knauſert nicht, auch wenn der Alte ſchiefe Augen
macht! Wie geſagt, vernünftige Menſchen, die uns zwar nicht
lieben, aber ſich in die Zeit ſchicken!“

„Sie meinen alſo, von da aus geſchieht nichts?“
Der ſchlanke Achilles Salmuth, der in Friedenszeiten Bau

meiſter war, hob nachdenklich die Schultern.
„Soweit ich die beiden beobachtet habe: nein! Die Vogel

ſcheuchen vor dem Bienenhäuschen habe ich gleich zu Anfang
eritfernen laſſen. Rauch ſteigt nur kurz vor Tiſche aus ihrem
Schornſtein oder wenn wir uns Teewaſſer beſtellen. Und der
iſt harmlos, ohne verdächtige Färbungen. Zu Hauſe ſind die
beiden auch ſtets ſo. Alſo

„Hm, danke Jhnen, Herr Kamerad! Der Schuft muß
alſo wo anders ſitzen! Na, Gnade Gott, wenn ich ihn faſſe, den
Himmelhund! Zigarette gefällig?

„Danke, habe mich eben friſch verſorgt. Sogar Zigarren
beim Marketender erwiſcht!“

„Na, nal!“
„Bitte, ganz famoſes Kraut!“

h Und er hielt ihm ſeine Ledertaſche mit ſtrammer Packung
in.

„Alſo, ich mache Jhnen das Vergnügen, lieber Sal-
muth! Nicht wahr, ſo heißen Sie?“

Es iſt immer ganz gut
Wurſt nach der Speckſeite ſchmeißt!“ ſchmunzelte der Haupt
mann und holte ſein Sturmfeuerzeug aus der Taſche. „Wenn
Sie mir zu guterletzt übrigens noch genaue Zeit angeben
können, bin ich Jhnen doppelt gut, Herr Kamerad! Ich habe
geſtern abend zum erſten Male vergeſſen, meine Knarre auf
zuziehen. Wirklich, was man ſonſt ſo aus Unverſtand als Re
densart zu gebrauchen pflegte: in der Hitze des Gefechts!“

Salmuth zog ſeine Taſchenuhr, ein nicht gerade zimperlich
gebautes ſolides ſilbernes Gehäuſe mit Ankergehwerk und Bü
gelaufzug.

„Fünf Uhr dreiundzwanzig nach der Uhr im Stabsbureau.
Und auf die kann man ſich verlaſſen!“ gab Salmuth Auskunft.

„Dankel“ nickte der Hauptmann und ſtellte ſeine ſchmale
Stahluhr danach ein, die er an einem Lederarmband trug.

„Bißchen zu niedlich fürs Feld!“ ſagte er dabei mit humor
voller Selbſtkritik. „Aber was will man machen? Was die
Frau will, will Gott! ſagen die Araber. Es können meinet
wegen auch die Perſer geweſen ſein! Es iſt ein Geſchenk meiner

m

der Hauptmann. „Man weiß
Aber

Seine Befehle ſchallten auf, während der Leutnant mit
ſeinem getreuen Wiepke weiter wanderte. Aus einem Gehölz

rechter Hand drangen Stimmen herüber. Wiepke lugte ange

venn man mal wieder mit der

nant!“ beteuerte Fritze und warf ſich in d

regt durch das Brombeergerank am Wegrand und ſchmunzelte.
„Das ſind unſere Berliner, Herr Leutnant!“ ſagte er leiſe

„Sie haben ſich ein Feuerchen gemacht! Soll ich mal nachſehen,
was ſie Gutes haben?“

Er hatte offenbar eine feine Naſe und rechnete auf einen
kleinen Anteil.

„Nicht nötig, Herr Wiepke. Gehen Sie nur vorauf und ſtellen
Sie den Korb in meinem Wigwam ab. Ich komme gleich nach!“
entſchied ſich Salmuth und nahm die Richtung auf die flackern
den Flammen zu.

Drei etwas verlegen dreinblickende Feldgraue erhoben ſich
als ſie ſeiner anſichtig wurden.

„Na, Kinder, macht ihr euch einen Kaffee auf eigene Fauſt?“
erkundigte er ſich. Aber der Duft verriet ihm, daß ſich ihre Koch
kunſt mit kräftigeren Dingen beſchäftigte.

Die drei ſchwiegen grinſend. Da kam er näher und ließ
ſeine Augen in den Keſſel wandern, der an einer Kette aus dem
Geäſt her über dem kniſternden Feuer hing.

„Oho,“ ſagte er dann erſtaunt, „das iſt ja
„Ein feindlicher Flieger, Herrn Leutnant gehorſamſt zu

melden, der ſich bis dicht an unſere Artillerieſtellungen gewagt
hatte und in unſere Hände gefallen iſt!“ meldete mit keckem
Humor Fritze Kobert aus der Weddinggegend von Berlin und
Ede Burbach, ein geborener Pankower, ergänzte ziemlich knapp

„Um in kurzem ſeiner Beſtrafung entgegen zu ſehen!“
„Leute, wo habt ihr den Hahn her?“ fragte der Leutnant,

leiſe verſtimmt. Er hielt darauf, daß das Verbot des Re
quirierens ohne direkten Befehl beachtet wurde.

Daraufhin nahm der dritte der Feinſchmecker das Wort:
„Wir fanden ihn vorhin hinter unſern Reſerveſtellungen

in der Nähe der Feldbatterie, wo ihn der Lindenbauer ein
fangen wollte. Aber er konnte ihn nicht faſſen. Das Luder flog
immer ein Stück vor ihm her. Un es war nich det erſchte Mal,
Herr Leutnant. Vorgeſtern war er voch ſchon ausgekniffen. Der
olle Mann konnte einem leid tun. Da ham wir'n abgeſchoſſen.
Jck meine den Hahn

„Un natürlich bezahlt!“ fiel Fritze Kobert mit einer ge
wiſſen Großartigkeit ein.

„Bare drei Fuffziger hat der alte Gnitſchkragen dafor eir

eſackt!“ hKein Geflunker, alter Freund?“ fragke Salmuth und ſah
ihn r dabei e v p W

„Die reene, dreifach deſtillierte Wahrhaftigkeit, Herr Leutet e t während die J
beiden anderen zur Beſtätigung winkten. c

„Na, das freut mich. Dann laßt's euch ſchmecken! War der
Alte denn zufrieden?“

„J Gott bewahre! Er hat ganz mächtig geſchumpen. Un
dabei war's die höchſte Zeit. Denn die Kanonenonkels lauerten
ooch ſchon uff det Hühnerfrikaſſee!“ berichtete Burdach.

„Außerdem ſoll der Alte doch in ſeiner Klitſche bleiben!
Warum läßt er denn det Bieſt raus?“ bemerkte Franz Kupke,
der aus einer Gärtnerei in Tempelhof ſtammte.

„Es iſt gut!“ erklärte nachdenklich der Leutnant. „Alſo:
wünſche wohl zu ſpeiſen, Herrſchaften! Eine Zigarre habe ich
auch für jeden mitgebracht. Die könnt ihr euch näch der Tafelei
bei mir abholen!“

„Zu Befehl, Herr Leutnant! Det is ja der reene Feſttag
heutel Wenn wir uns übrigens erlauben dürften die
olle Weckeruhr is bald gut!“ erklärte Fritze Kobert und blickte,
die Naſenflügel lüſtern aufblähend, in den brodelnden Keſſel.

„Danke freundlichſt, Kinder! Habe aber in der Stadt ge
ſchlemmt. Mehr als auskömmlich. Trotzdem finde ich es rieſig
nett von euch! Geſegnete Mahlzeit!“ e z

Und angenehm berührt von der kameradſchaftlichen Für
ſorge der drei Berliner Jungen wandte er ſich auf den Weg
zurück.

2.

Die Geſchichte mit dem Alten gefiel ihm nicht. Ein jäher
Verdacht war in ihm aufgeſtiegen, als Kupke erzählt hatte, wo
ſie den Bauern getroffen hatten. War die Jagd auf den Hahn
nicht vielleicht eine gut ausgeklügelte Liſt, mik einem harmlos
erſcheinenden Vorwand aus dem Hofe zu kommen, um draußen
Umſchau halten zu können? Und er vergegenwärtigte ſich der
Reihe nach jede Begegnung, die ſie bisher mit dem Hofbeſitzer
gehabt hakten Aber es war bei dieſer Rückſchau auch nicht die
Spur irgend einer verdächtigen oder nachträglich verdächtig an
mutenden Beobachtung. Das hinderte ihn freilich nicht, den
Alten fernerhin nicht mehr aus den Augen zu laſſen. Und auch
die Tochter nicht, die den Leuten gegenüber ſtets von einer lie
benswürdigen Gutmütigkeit blieb, auch wenn ihr Vater dieſem



e

Pue jenem billigen Wunſch ſeine hartnäckige Kargheit entgegen
ſetzte.

So manches Mal ſchon hatte er es beobachtet, wie ſie
hinter dem Rücken des Alten von ihren beſcheidenen Vorräten
an ſeine Feldgrauen abgab. Ein bißchen Speck oder Dörr-
fleiſch kam nach mehr oder weniger langen Pauſen immer wie
der bei ihr zum Vorſchein. Es machte ihr offenbar Vergnügen,
manchmal Vorſehung zu ſpielen, wenn ſie ſich im großen und
ganzen auch ſehr zurückhielt und den Feinden Frankreichs trotz
aller Annäherungsverſuche eine kühle Sprödigkeit zeigte.

Nur an ihren lichtbraunen Augen, in denen zuweilen der
Schalk aufblitzte, war es für einen Zuſchauer erkennhar, daß
hinter ihrer Unnahbarkeit ein ganz anderes Menſchenkind woh
nen mochte, das zuzeiten luſtig bis zur Ausgelaſſenheit ſein
konnte. Aber war es verwunderlich, daß ſie ſich in dieſen, wie
ein Nachtgewitter über ſie hereingebrochenen Verhältniſſen zu
rückhielt und ihre innerſte Natur verleugnete?

Jedenfalls hatte ſie ihr urſprüngliches Urteil über die ver

ren Musketieren ſchon ganz weſentlich gemildert. Das erkannte
er aus den Antworten, die ſie ihm zuteil werden ließ, wenn er
nach ihren Verhältniſſen in Hof und Garten fragte und Erkun
digungen darüber einzog, ob ihnen nicht hier oder dort ein Un
recht geſchehe. Sie war ihm gegenüber immer artiger und zu
friedener geworden. Und das leiſe Lächeln in ihren hübſchen
braunen Augen, der volle Klang ihrer tiefen Altſtimme hatten
ihn angenehm berührt.

War es anzunehmen, daß auch ſie ihn hintergehen half?
Er wollte es nicht glauben. Indeſſen ſprach er ſich nicht etwa
ſelbſt zur Ruhe über den einmal aufgeſtiegenen Verdacht! Die
Augen offen zu halten war jetzt zehnfache Pflicht. Und wenn
Mademoiſelle Georgette auch noch ſo unſchuldig zu lächeln
wußte!

Sein Weg führte ihn an dem von feindlichen Kugeln hart
mit genommenen Lindengehöft vorüber.

(Forkſetzung folgt.
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Die Ernte vorbei!
Auf ſchwärzlichem Acker
Verlorene Aehren bieten

Der Wind läuft über das kahle Feld!
Ein einzig' Sterben die ganze Welt.
Was geſtern noch in Gold gelobt,
Heut' iſt es ſchon geſchnitten und tot!

S

S

S

S

e

S Herbſt.Die Stoppel ſtarrt

Für alles, was einſt geſegnet war.

S

3

e

Und dennoch Erntedankfeſt im Land.
Auf jedem Dorf gefaltete Hand.
Ein ſtammelndes Beten ringsumher,
Daß es nächſtes Jahr das Gleiche wär

von eins

W
ſind Krähen geſcharrt.
ſich dar,

e

S

e e e e e e eZ Allerlei Wiſſenswertes.

ſchrienen Barbaren in dem gemeſſenen Umgang mit ſeinen wacke

Kürbiskerne ſind Helfrüchte.

Man darf jetzt in der Kriegszeit den inneren Teil des Kür
iſſes, welcher für menſchliche Nahrung nicht kaugt, nicht wegwerfen.

Man darf aber auch nicht das lockere Fleiſch ganz in das Viehutter
n n. m die Kerne he us löſen. Die K

5

n eir Fü his ein Viertel de
man die Kerne mit dem lockeren Mark an die Schweine füttern, ſo

wäre das ein Verluſt; denn wenn man den Schweinen 100 Teile
Nährwert gibt, geben ſie nur 40 zurück. Man verwende deshalb

möglichſt nur Nährſtoffe zum Schweinefutter, überhaupt zum Vieh
futter, welche der Menſch nicht brauchen kann. Das Kürbiskernöl
kann aber der Menſch vorzüglich gebrauchen. Aus den geſchälten
Samen gepreßt, iſt es klar, hellgelb oder farblos, ohne Geruch, von
angenehmen, ſüßlichen Geſchmack und ſehr dickflüſſig, alſo gerade
was volkstümlich fettig oder ölig heißt. Deshalb müſſen Kürbis
kerne getrocknet und geſammelt werden. H. P. Wamſer, Berlin.

Verwertung der Vogelbeeren, Ebereſchenbeeren, Elsbeeren und
Mehlbeeren.

Die gemeiniglich als Vogelbeere bezeichnete Frucht wächſt an
einem in ganz Europa und darüber hinaus verbreiteten Baum, der
in der Botanik die Bezeichnung Sorbus aucuparia trägt. Die meiſt
kleinen zu Dolden vereinigten Früchte ſind oft glänzend rot, ſeltener
orange oder gelb. Der Geſchmack iſt herbe zuſammengziehend. Einige
Varietäten dieſes Baumes und zwar Sorbus aucuparia Var. rossica
und var. moravica (var. dulcis hort.) haben etwas e Früchte,
die nach Eintritt des Froſtes geerntet, ſehr gut eßbar ſind und im
Geſchmack an Kronsbeeren erinnern. Die Vogelbeerett heißen auch
Ebereſchen. Es iſt aber wenig bekannt, J daß auch der Speierling
(Sorbus demestica) zu den Ebereſchen gehört. Die Speierlingfrüchte
ſind weſentlich größer als gewöhnliche Vogelbeeren, ſie können birnen
oder auch apfelförmig ſein und haben im reifen Zuſtande eine gelb
rote Farbe. Als Elsbeere werden die Früchte von Sorbus torminalis
bezeichnet. Der Baum liefert wertvolles Nutzholz. Die braunen,
in der Größe der Vogelbeere gleichenden Früchte ſind für den Genuß
faſt wertlos. Mehlbeere iſt die Frucht von einem der Vogelbeere
nahe verwandten Baum „Sorbus aria“, Die genannten deutſchen
Namen finden je nach der Gegend ſehr verſchiedenartige Verwendung,
auch gibt es in den Gärten viele Abarten und Varietäten der
genannten Sorbus. Die für den Genuß wertvollſten Früchte liefern
die Varietäten Sorbus aucuparia var. rossica und Var. moravica und

Var. dulcis. Die Ernte dieſer zumeiſt als ſüße Vogelbeeren begeich
neten Früchte hat unmittelbar nach den erſten Nachtfröſten im Herbſt
zu beginnen. Beſonders empfehlenswert iſt eine Marmelade, welche
zu gleichen Teilen aus ſüßen Vogelbeeren und Aepfeln oder ſtatt
der Aepfel aus Birnen beſteht. Um eine im Steintopf haltbare
Marmelade zu bekommen, iſt auf 1 Kilo Frucht 750 Gramm Zucker
zu nehmen. Die Früchte müſſen weichgekocht und durchpaſſiert
(durchgerührt) werden, darauf iſt der Brei mit oben angegebener

Gewichts an Oel. Wurde

Zuckermenge bis zur Marmeladenkonſiſtens einzudicken. Ebenſo
läßt ſich der Saft der Vogelbeeren mit Apfelſaft zu einem vor
züglichen. Gelee verkochen. Wer ein herbes Kompott ſchätzt, wird

Dieſe Vogelbeeren auch wie Kronsbeeren
tannten füanzutreffen. Ein Verſuch mik der gewöhnlichen Vogelbeere lehrt

gar bald, daß ſie zu herbe iſt. Eine brauchbare Marmelade erhielt
ich bei Verwendung von nur ein Zehntel gewöhnlicher Vogelbeeren
auf neun Zehntel andere Früchte. Ebenſo iſt es mit der Verwertung
der Elsbeeren und Mehlbeeren, die als nicht lohnend bezeichnet werden
muß. Speierlinge werden mit Aepfeln oder Birnen vermoſtet, wo
durch der Wein eine größere Haltbarkeit bekommt. Die für Menſchen
nicht genießbaren Beeren ſind darum nicht wertlos. Wo nicht zu
befürchten iſt, daß Vögel die Beeren fortholen, da laſſe man ſie ſo
lange wie möglich am Baum. Nach der Ernte werden die Früchte
auf Horden oder Kuchenbleche in dünner Lage ausgebreitet und an
der Sonne oder über dem Herde getrocknet. Die getrockneten Früchte
ſind ein gutes Hühnerfutter, was bei der Futtermittelteurung nicht
zu unterſchätzen iſt. K. Weinhauſen.

Wann darf ſich ein Dienſtmädchen verheiraten
Eine intereſſante Entſcheidung, wann ein ſich im Dienſt befind

liches Mädchen verheiraten darf, ſoll hier mitgeteilt werden:
Ein Dienſtmädchen war aängeklagt, vorzeitig in geſetzwidriger

Weiſe den Dienſt verlaſſen zu haben. Die Betreffende hätte ſich
im März verlobt, und, da ſie im Mai heiraten wollte, am 24. März
gekündigt. Sie glaubte nun, ihre Stellung bereits am 1. April ver
laſſen zu können, laut des Paragraphen in der Geſindeordnung:

„Jn allen Fällen, wo der Mietvertrag innerhalb der Dienſtzeit,
jedoch nur nach vorhergegangener Aufkündigung aufgehoben werden
kann, muß dennoch das laufende Vierteljahr und bei monatstveiſe
gemietetem Geſinde der laufende Monat ausgehalten werden.“

Die Strafkammer in Meſeritz verurteilte die Angeklagte. Das
Mädchen legte gegen dies Urteil Berufung ein und der 1. Straf
ſenat des Kammergerichts verwies die Sache zur nochmaligen Ent
ſcheidung an das Landgericht mit der Begründung zurück:

„Das „laufende“ Vierteljahr im Sinne der zitierten Vorſchrift
ſei unbedenklich dasjenige, in dem das Greignis eintrete, das zur

Kündigung führe.“ cEs müßte alſo nachgeprüft werden, ob die Gelegenheit zur
Heirat bei einem längeren Verbleiben im Dienſte verpaßt werden
mußte. Werde das feſtgeſtellt, dann habe Freiſprechung zu folgen.

Die beſten Aerzte. Als der berühmte franzöſiſche Arzt Dumoulin
auf dem Sterbebette lag, ſprach er zu ſeinen Kollegen: „Meine
Freunde, ich laſſe drei große Aergte zurück.“ Jeder glaubte, einer
von dieſen zu ſein. Als der Sterbende gebeten wurde, ſie zu nennen,
antwortete er aber: „Es ſind Waſſer, Bewegung und Diät.“
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Eine neue
Kartoffelernte- Maſchine

Beſonders im Kriege iſt auch
der Landwirt darauf angewieſen,
maſchinelle Hilfsmittel als Er
ſatz für fehlende Menſchenkraft
anzuwenden. Wir bringen eine
Abbildung der neuen Kartoffel
erntemaſchine „Eyta“. Die in
allen Teilen verſtellbar arbeitende
Maſchine hat eine Spur über
zwei Reihen und deshalb einen
unbedingt ſicheren Gang. Sie
läßt ſich im ebenen und bergigen
Gelände und für leichten wie
ſchweren Boden gleich gut ver

wenden. Die kräftig gebaute
ſchmiedeeiſerne Hauptramme wird
von der Hauptachſe getragen.
Das rechte Fahrrad hat die Füh-
rung, es ſitzt feſt auf der Achſe,
während ſich das linke der Ent
fernung der Kartoffelreihen ent-
ſprechend verſtellen läßt. Der
Karkoffelgrabſtern hat eine ſchräge

Lagerung, die ausgegrabenen
Kartoffeln werden gegen einen
verſtellbaren Fangroſt geworfen,
worauf ſie nach rückwärts abfallen und in liegende breite, an den Kanten abgerundete Benutzung dieſer Maſchine ſrei, in Stretfen
Reihen liegen bleiben. Die Erde und das Stäbe aus Holz, ſodaß ein Beſchädigen der liegen, kann auf Vorrat gearbeitet werden,
Kraut fallen durch den Roſt zur Seite, Es Kartoffeln vollſtändig ausgeſchloſſen iſt. Zur man braucht nicht gleich eine große An
findet alſo eine Trennung von Kartoffeln Beſpannung genügen zwei mittelſtarke zahl Arbeiter zum Kartoffelſortieren und
und Erde ſtatt. Der Fangroſt hat horizontal Pferde. Dadurch, daß die Kartoffeln bei Einſammeln.

m Luſtige Ecke

Ein praktiſcher Fiſchdieb.
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